
Zur neuesten Chronik des (Ordens
Kriegsfürsorge der ungarischen Benediktiner. { 1 8l

A solche spendete oyleich ach Ausbruch des Krieges Deckung der
Kriegsauslagen 200.000 Kronen, welche der Ministerpräsident AB nter-
stützung der Famılıen der Eingerückten verwendete.

Im März 1916 wurden abermals gespendet und
AL Merstellung der verwusteten Karpathendörfer, tüur

dıe Invalıden, tür die kath Kriegswalsen, 5000 Tur das nNnva-
lIıdenheim In Györ un 5000 ür die natıiıonale Votivkirche

[m Badeorte Balatonfüred wıurden 1m (I)ktober 1914 TIur die Wınter-
Sa1sSon 7Zimmer unentgeltlich überlassen ınd ebenso alle Äder, kalte un
Warme, WwIe auch alle Badeeinrichtungen ur Verfügung gestellt. Im Sommer
aber wiurrde der kranken Mannschaft das dortige 1 heater als Wohnung über-
lassen. Besonders herzleidende Offiziere un Mannschatten benutzten dıe
dortigen kohlensauren Bäder 111 sehr gutem Erfolge, wıe das
Milıtärkommando VO Preßburg anerkannte. [DIie Seelsorge übte der dortige
Expositus us

DIie Famılıen der eingerückten Wiırtschattsbeamten erhielten auch
fernerhın ihre Naturalienbezüge und auch dıe Famıliıen der vielen einge-
rückten Bediensteten, Maierknechte Ct6; - penosSeN längere eit hindurch dıe
Naturıalien SaNzZ, später aber bekamen sS1e teıls eın Joch Grundertrag, teils
OoOnnten S1e sich Schweine oder Riınder halten, bekamen Milch und Brenn-
holz {eils unentgeltlich, teıls Vorzugspreis, Je nachdem die‘ Verhältnisse
waren

Der Erzabt erhielt für seine Verdienste das Großkreuz des Franz-
Joseis-Urdens und VO Roten Kreuz das Offiziıers-Ehrenzeichen mıit der
Kriegsdekoration.

Frzabtel VO Pannonhalma. Dem in der Mädchenschule iın
Gyoörszentmarton für Kranke eingerichteten Fılilalspital des RKoten Kreuzes
wurden täglıch Da ıter Milch und zweiwöchentlich Liter Rotwein,
fterner ward 1m TE 1915 Weıin 1mM Werte on 252 gespendet; an den
höheren Festen wurden dıie Kranken SallZ bewirtet. Der FErzabt spendete
be1 seinen Besuchen die Kranken auch (je  — und gyab die Gespanne ur
Sammlung Oll Lebensmiuitteln her. 7 ur Pflege der Kranken wurde der aus-
Z überlassen. ber auch[)Iie Seelsorge der Kranken übte der iarrer.
mmehrere Konventualen beteiligten sich daran mnit großem ifer, und gyaben
auch viele Wäsche und andere Kleıder her. Der Pfarrer besuchte die ran-
en täglıch, sorgte für S1e 1ın jeder Hinsicht, versah s1e reichlich mit uter
Lektüre, gyab ihnen Ostern Exerzitien, spendete 1000 igarren, 5000 19a-
reiten, Liter Weın, gab seinen Zug ur Sammlung Lebensmuitteln
her‘, sammelte selbst Geld; forschte ach den Verschollenen, verschaflifte
vielen Urlaub, vermiıttelte die Korrespondenz nıt den Kriegsgefangenen,
hielt täglıch eiıne besondere Kriegsandacht, bewog dıe Einrückenden ZU e
meınsamer hl Kommunion und hıelt rehg1Ööse AÄnsprachen S1e, versorgte

SsIE mıiıt Gebetbüchern, Rosenkränzen und Medaıillen, Skapulieren eic. Das
erwähnte Spital WarTr nach der Aeußerung des inspizierenden Arztes 1m

Komıitate das best eingerichtete und 308 besten gejeitete. uch der
Lokaldirektor des kath Volksvereines unterstutzte dıe Mitglieder In ihrer
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Kriegskorrespondenz un anderen m ıt dem Kriege zusammenhängenden AÄn-
gelegenheıten. An (jeld wurden {üur die verschiedensten 7wecke ungefähr

gespendet.
An Naturalıen erhielten die Spitäler 1n Gyor Säcke Erdäpfel, eın

teites Schwein, verschiedene Produkte des Küchengartens, 25() 1ter Wein
Fın Konventuale War 1m November 1914 Un Iroste un Besuche der

ungarischen Verwundeten Jage iın Frag, b1S ungarische Milıtär-Seelsorger
hinkamen.

Als 1n GyöÖörszentmarton über eın ahr 1ıne arnıson WAarl, erhielten
dıe Offiziıere Wwel Zimmer, hre Piferde Stallungen un auch die Mannschaft
wohnte orößtenteıls In verschiedenen (jebäuden der Abhte1 Das (Offiziers-
kOorps wurde Öfters bewirtet un dıe Mannschaft erhielt einıgemal Weıin 1
erie VO  d 214 Durch dıe Zuvorkommenheit der Konventualen wurden
dıie fremdsprachigen und VOT den hiesigen Verhältnissen Ee{waASs ängstlichen
Offiziere Qalnz D9CEWONNCH und stehen jetzt och in Korrespondenz m 1t ihnen.
AÄAus Dankbarkeit wurde estie de‘ Martınus 1914 ein Feuerwerk VOCT-
a nstaltet und 2808!| Fronleichnamsfeste 1915 ein Ehrengeleite gegeben.

Von der in Gyorszentmarton gegründeten oten reuz- Fılıale ist
der Prior Vizepräses, der Pfarrer Ausschussmitglied und Kassıer, und nm1ın-
destens Konventualen teils oründende, eils unterstützende Mıtgliıeder.

Von den Pfarreien der Frzabtel in Györszentivän, 1n 1251
un In Veszpremvarsany Keservespitäler 1in den Schulen eingerichtet.
Dıie Pfarrer sammelten dıe nötigen Einrichtungen un auch die Lebens-
miıttel, spendeten selbst uch 1el und übten die Seelsorge be]l Kranken un
Verwundeten AaU:  N Der Pfarrer VO  m Varsany War Präses des dortigen Spital-
Vereıns, und derjenige VOIN Szentivan WarTr auch Seelsorger der dortigen
(jarnıson.

Jie Yfarrer der Frzabtel veranstalteten für verschiedene /wecke Samm-
ungen VO eld und Naturalıen und gyingen m1t gutem Beispiele
SO ergaben dıe ammlungen In Ravazd 725 K Barsonyos 24() In Geld,
2925 Stück Heit- und andere Wäsche, Stück Wl Unterkleider, ferner
Lebensmittel 1m Werte VO mehreren 100 K, In Deakı 120 € der Yfiarrer
selbst noch : 1n Lazı 400 un derartiıg auch in den übrigen a R
relen. Der Yiarrer VO  — Varsany veranstaltete ein Wohltätigkeıitsfest. [Die
Yiarrer VO Tarkany und Füss veriraten dıe eingerückten Lehrer und ersterer
OE em während agen miıt seinem Personal und Ciespann bel
den Feldarbeiten ; derjenige on Barsonyos nahm INn vaterloses ind 711 sich.
Sieben Pfarrer SInd auch teıls gründende, teıls unterstützende Mitglıeder
des otien Kreuzes

Dıe el Bakonybel ist VO allem Verkehr abgeschlossen,
daß dort kein tal eingerichtet wurde, aher ür das Spital In ZArCZ oingen
auch VO  — dort aben 1 e1e VOIN ungefähr 200 ab eıtere Angaben
tanden nicht AL Verfügun

Der AATE Abte1 gehörige DPfiarrer 1ın Ka]ar sammaeelte 1n eld 210 K,
verirat den eingerückten Leehrer,; ja F den Sakrıstan, beköstigte ıne
armme Wiılwe, gab ihr Holz un 100 Geld, nahm ein Waisenkind sıch,
unterrichtete einen ArTINEeN Studenten, schrieb für seline Pfarrkinder 500 Briefe
und CGesuche und erreichte auch, daß viele Verwundete A ihren _Ver-wandten kamen. uch ist ıtglie: des Roten Kreuzes.

In der Abte1 Tihany War eine Zeitlang ein Militär-Erholungs-
heim, welches dıe dortigen Konventualen unterstützten, WOZU der Pfarrer

Außer-auch e1n Wohltätigkeitsfest nd andere ammlungen veranstaltete.
dem unterstützten Ss1e teils mıiıt Geld, e1Ils ınıt Kleidern un Lektüre ver-
schiedene andere Kriegsfürsorgeanstalten, SO wurden für verschiedene /7wecke
160 K, VO bte 450 gespendet, außerdem tür Miılıtärspitäler VO bte
420 K on den übrigen Konventualen gyespendet. Endlich sind alle
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als HörerKonventualen Mıtglieder des Roten LeHzZES: Der Pfarrer WaTl
der Theologie 1m Schuljahre 014/15 1m Kanısıanum Innsbruck Seelsor-
CT der ungarischen Verwundeten und Kranken, teilte auch verschiedene
(jaben und Lektüre unter ihnen Aaus und Desuchte auch andere pıtäler.

Von den 8838 el gehörıgen Pfarren wurden in Tamaraı ] ebens-
mittel 1m erte Ol 000 nach Stuhlweißenburg gesendet, außerdem
die Bahnstation Szaıttod den 1NSs Fel einrückenden Iruppen drei Fuhren
1 ebensmauiıttel und 1e] Rauchrequisiten gelietert, Hr die Spitäler ine Fuhr
Wäsche und ettzeug abgegeben, viele WAarine Kleider verfertigt, un außer-
dem noch HÜr verschiedene / wecke 140 1n eld gesammelt.

er Yfarrer ın Endred ist Miıtglied des Roten reuzes und warb
noch Mitglieder all, sammelte Lebensmuiıttel 1m erte on 2000 FLr
dıe Erfrischungsstation In Stuhlweißenburg nd WarTr seinen Pfarrkindern
11t Kat und Tat 1n diesem Krieg behiltflich.

In der kleinen und abgelegenen Pfarrei Kapoly wurden ebenfalls
Sammlungen veranstaltet, sowohl In Naturalıen als auch in (jeld eDr1-
SCHS vertrat der Dfarrer se1it Anfang des Krieges den eingerückten Lehrer.

Dıie A btei Dömölk nahm sehr reQEN Anteil an der Kriegsfür-
gl 1er Konventualen sind Mitglieder des otfen reuzes nd der Aht
ist zugleich Präses der dortigen Fılı1ale rel Spitäler mi1t 100 Kranken WUT-
den hauptsächlich durch den Diarrer pastoriert und außer Geldbeiträgen n1t
vielen Naturaliıen unterstiutz Die Abhte!] spendete für verschıiedene Kriegs-
wohltätigkeitszwecke 1056 K der Abt 052 K, der Yfiarrer 102

\DIIG Pfarre versorgte die Kranken mıiıt Zeıtungen, verschıiedenen all-
deren Lektüren, Gebetbüchern, Medaıillen uSsSW

[Die Mädchenschule veranstaltete für das bulgarısche ote Kreuz fünf
Theatervorstellungen und verabfolgte 1025 In der Pfarrkirche wurden
tür verschiedene Kriegszwecke insgesamt 085 8 gyesammelt.

DIie ortigen Schulen samınelten 438 ko Kupfer un Ble1, D ko
:FeE. und au ßerdem ın (jeld tur verschiedene 7wecke

Der katholische G’esellenverein erzielte durch Dilettantenvorstellungen
DiIie Gläubigen der Pfarre und Umgebung gaben tür den Meßbund

der Unbefifleckten ungftrau Sıtz 1n Tanzenberg) 2871 1m Hınblick auf den
Krieg; ebenso wurden in der (inadenkirche in Dömölk 1m ersten Krıe sjahr
485 h1 Messen AL K), 1mM zweıten aber 1143 Messen Of erlert.

In der Abtei 7alavar sind tünf Konventualen gründende Miıt-
glıeder der dortigen Fılılale des Roten Kreuzes un der Prior ist der Präses
desselben, der uch In Anerkennung selner Verdienste das Ehrenzeichen

Das dort während acht Monatenmit der Kriegsdekoration erhielt.
bestandene Spital wurde nıt Gegenständen 1m Werte Von 405 untersiützt,
ferner durch Seelsorge. Fuüur Kriegszwecke wurden 200 gespendet nd
auch ZUE Linderung der Seelenschmerzen wurde besonders OM Yiarrer viel
geleistet. Auf dıe Anregung desselben spendeten dıe Schulkınder ZUTM (CHSsSt
baum en Kämpfenden 8553 K, die Gläubigen aber Ur HMerstellung der
verwusteten Karpathendörfer 441 er dortige Fxkurrent Warltr 1 Schul-
jahr 0914/15 In Innsbruck mi1t der Seelsorge VO  — rel Spitälern beschäftigt.

In der Yfarre Zalavar wurden teils durch Sammlungen teıls durch
Feierlichkeiten mehrere hundert Kronen tür das ote Kreuz erworben.

Ebenso in der Pfarre Csacsborsok, auch noch Lektüre für dıe
Verwundeten gespendet wurde.

Gymnasıum 1.n Eszterg om. Von den Professoren SInd sieben
Mitglıeder des Roten Kreuzes. Anßerdem wurden tür dasselbe 610 g-
spendet. Für die Kriegswailsen ergab ein Festspiel 000 Neun Professoren
nahmen ständig te1l AIlr Beichthören der Soldaten, hıelten AÄnreden, 5  -
deten \X/'z%sche‚ besuchten dıe Kranken SW
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[)Iie Marıen-Kongregation der Schüler spendete 150 K eilte mehr
als Kriegsgebete unter den Soldaten AaUsS, versandte Zeitungen nd
Zeitschriften die In den Öösterreichischen Spitälern lıegenden ungariıschenVerwundeten, teilte Rosenkränze, Medaillen und Lektüre AdUs, errichtete in
rel Kirchen Büchergestelle m ıt Kriegslektüre, {rat ın den Verband der
„Detenden AÄArmee“ eın und 1terte auch andere dazu Al Endlich zeichnete
S1Ee 500 Kriegsanleihe.

Professor e ] I1 1“ 1 ch 111 organisıerte eine Jugend-Hilfstruppe,welche beim Zusammenschreiben der Hılfsbedürftigen, an der Austeilung
Ol Mittagsmahlen, wohltätigen Volksfesten teilnahm, beim Polizeiamte
Hılfe eistete nd Sammlungen veranstaltete ; zugleich errichtete eın As-
kunftsbureau, korrespondierte m t dem oten Kreuz-Vereıin, adressierte Briefe
USW. Auch In en Spiıtälern eistete die Iruppe Hılfe, schriebh TÜr dıe Kran-
ken Briefe und wurde sonstigem Nachrichtendienst verwendet. Die
Schüler sammelten Ko aulbeerblätter, 140 ko Nessel, 158 änd  (  a Bücher,
600 Hefte, 500 Kriegsbriefmarken, In eld ber 798 [)Iie Benediktiner
spendeten 1A97 Wwel Professoren wurden Minıisterium mit der
Bücherzensur betraut Für die Kriegswalsen stitteten die Schüler 500 K,
un tür dıie im Kriıege gefallenen Mittelschüler gaben S1e einer
MeßBßstiftung; an Kriegsanleihe zeichneten S1e gemeinschaftlich 550() e e1IN-
zeln 71650

Gymnası 111 1n Györ /Z7um Roten Kreuz gingen siehben Oordentlıiıche
und Wwel Ausschußmitglieder. Dire Spitäler wurden teils In Geld, teils 1n
Naturalıen 1m Werte VON ungefähr 1100 unterstiutz Fünf Monate Al
durch gyab das Haus den Kındern ©2 8! Famıilıen das Mittagmahl. PAn-
zelne Protfessoren nahmen te1] Beichthören des ılıtärs, andere Warell
Messeleser In einem Spital, elıner hıelt Ofters Anreden dıie Soldaten u
durch Wohltätigkeitsfeste der Schulhjugend würde viel erreicht. Der Direktor
war auch Bücherzensor.

Gymnasıum iın Komarom. Drei Professoren SInd gründende,
die übriıgen aber unterstützende Mıtglieder des oten Kreuzes. 400 8 WUT-
den ıIn eld gespendert, terner wurden Sammlungen ür die Spitäler Veran-
staltet: Kranke wurden beständig nıt (jeld unterstutzt, Kleider WUrT-
en geschenkt. Wwel Professoren übernahmen dıie SalNze Seelsorge 1n Wel
Spitälern, aber auch die übrigen beteiligten siıch daran, besonders 008 Beıicht-
hören sowohl der Kranken, als auch der InNs Feld ziehenden I ruppen, Wwı1ıe
auch am geistlichen eıstan der ankommenden Verwundeten. Festlich-
keiten wurden veranstalte und dabe! hielten 1er IYrofessoren Vorträge.
Finzelne Professoren übernahmen die Korrespondenz zwischen Verwundeten
und Angehörigen un erwıirkten die UVebersiedlung vieler Verwundeter

Professor Ale xander Karle ZOQ m€ seliner Pfadfinder-Iruppe Öfters
sogar in Ortschaiten hinaus und sammelte mehrere Fuhren Lebensmuittel
und Kleıider 1m Werte VON mehr als 5000 (bıs ()ktober 1Ur die
Verwundeten un Kranken, begleitete dıie Verwundeten auch auf der Fisen-
bahn und beteiligte sich nıt seiner Iruppe auch al Eisenbahndienst und
bel Einrichtungen VON Spitälern. Sie sammelten auch Metall und Zu
guten e1l 1St es“dıieser Iruppe zuzuschreiben, ‘daß “das Blumenfest 1m Frn
Jjahr 1915 em Roten Kreuze über 7000 einbrachte.

Gymnasıum INn Köszeg. Das ote Kreuz hat ın USSCHUDbD-
mitglied, einen asslter un ordentliche Mıtglieder VOMM aus Kleıder, Bücher,
Rosenkränze, wurden verteilt, Geldunterstützungen gegeben (600 K),
Professoren beteiligten=sich All der Seelsorge der Verwundeten un Kranken
un besuchten.. S1e otftmals und nahmen auch te1l am Beichthören der eIN-
rückenden und 1NS Feld ziehenden Soldaten Professor Konrad Holler
erhielt Koten Kreuze Tur seInNe Verdienste das Ehrenzeichen I{ Klasse
IM1% der Kriegsdekoration. Auch Festlichkeiten wurden m1t schönem Erfolg für
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Kriegswohltätigkeitszwecke veranstaltet. 467 Bücher wurden al dıe Front
geschickt; auf AÄnregung der Yrofessoren Ssammelten dıe Schüler Kleider,
Lebensmiuittel, etall, Meterzentner Eicheln tür dıe Armen, DA() ko Ctrocknete Maulbeerblätter Tee, Kriegsmarken un nahmen teil 1rans-
port der Verwundeten

Flr das ote Kreuz Bulgarıens und en oten Halbmond wurden S6 K
gesammelt, tür die blinden Soldaten wurde ıne Zeichenausstellung Verall-
taltet (44 GE Wwel Schulfeste erzielten 1400 K, TUr dıe verwüsteten Karpathen-dörfer 200 K, Christbaum der Soldaten wurden 0902 gesammel(t, un
in Trel Spitälern beteiligte sich der Musıik- und Gesangsverein der Schul-
jugen all der Christbaumftfeier Tür die Verwundeten uch Packete wurden
al die TOonNn gesendet.

Gymnasium 1in Papa. Wwe1l Yrotfessoren Sind Ausschußmitglie-der, fünfe aber ordentliche Mitglieder des Roten reuzes. [)ie Professoren
nahmen e1] 3001 mpfange der ankommenden Verwundeten nd besuchten
regelmäßig das 1m Gymnasium errichtete Reservespital, S1C uch die
Seelsorge ausubten ber auch die übrigen Spitäler wurden Oft besucht:
S0 Oft eine Marschkompagnie INSs Feld ZOQ, nahmen die Professoren teıl
AIl Beichthören, aber auch SONSt WaTell sS1e el behiltlich. Sowochl das
ote Kreuz, als uch das Reservespital wurden mit Geld, Lebensmitteln und
Kleidern unterstützt Der Direktor War Präses des Komitees, welches 1T
die Verwundeten Weihnachtsgaben sammelte. Christbaumftelern wurden VelI-
anstaltet, wobel auch dıe Schuljugend mitwirkte. ] )Ie Gymnasıaljugend VEeTI-
richtete 1m etzten Frühling unter Führung der Professoren die Feldarbeiten
der Eingerückten, sammmelte Maulbeerblätter und Nessel iür das
Militär; der Gesangverein beteiligte sich wenigstens 50mal z808! Begräbnisse
der ihren unden erlegenen Soldaten Sowohl die Professoren als auch
dıie Schuljugend veranstalteten Wohltätigkeitsfeste e1ls für das Miılıtär teilsfür andere gute Zwecke und erzielten einen schönen Erfolg.

SE Gymnasıum I' SOopron. Alle Protfessoren sınd ordentliche
Miıtglieder des Roten Kreuzes; die Residenz selbst ist se1it mindestens
Jahren Mitglied, der Superior seIlt Jahren Ausschußmitglied. Die Spitäler
wurden mit 160 In Geld, tferner nıt Naturalıen unterstutz Be1l o
tätıgkeıtsfesten WaTenNn Wel Professoren tätig, aber beinahe alle Professoren
beteiligten sich an der Seelsorge sowochl der Verwundeten als auch der aD-
ziehenden Iruppen, da dıe ungarischen Mannschaften alle dort ihre Beıicht
verrichetien PÜür verschiedene Wohltätigkeitszwecke wurden 2800 A
spendet.

Krriegsankerhe. Die Frzabte!l zeichnete 2,429,850 K; Abtei Ba-
konybel S00 K JTıhany K /alavar K Dömölk K3
Residenz Esztergom A Györ K Komäarom un
exira dıe Orden verwaltete Stiltung des Bischoifs Kıraly 120.000 K;
Residenz Köszeg e Papa 0400 S Sopron RS Pfarradmini-
stratoren K Pfarreien K Summa 2,891.550

Abtei Schäftlarn, FLeEStD3)eFreht und anderes.) Vor kurzem, IN
Maı hat Haus einen bedeutsamen Gedenktag begangen. Ein

halbes Jahrhundert ist verflossen, se1t Maı S66 Zzum zweıtenmal die
Benediktiner ihren Einzug ın das uralte gehalten haben, nachdem
König Ludwig D der Wiedererwecker der bayerischen Benediktinerkongre-
gatıon, IN MaI1 erworben und dem Orden anvertraut atte, amı
daselbst dıe Seelsorge ausübe und ine Lehr- und Erziehungsanstalt tfür
Studierende INS Leben rufe. Schon 1n en Zeiten Tassılos, 7062, ersten-
mal als Benediktinerkloster begründet, In den Ungarneinfällen des Jahr-
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hunderts untergegangen, VO  —_ Bischof tto dem (jroßen Ol reisıng 140
als Prämonstratenserstiift wieder aufgerichtet und 1mM Besitz dieses rdens
bis 1803, In welchem FE durch dıie allgemeine Klosteraufhebung, W1Ee

schien endgültig verschwand, blickt Schäftlarn auf 1nNe mehr als elt-
hundertjährige, wechselvolle CGjeschichte zurück.!

I)Dem Ernste der Kriegszeit entsprechend wurde das Jubiläum ohne
äußere Feierlichkeit 1mM CHHYCICH Rahmen der Klosterfamıilıie und des In-
stitutes egangen. Der hochwürdigste Herr Abt OIl Weltenburg hatte sich
bereits z808! 5Samstag (den 19.) mittags eingefunden, Abt VON Augs-
burg, St Stephan, benützte das herrliche Frühlingswetter einem Wald-
spazlıergany VON Balerbrunn herauf un erschien en Abt
[0)8 etten kam IN Sonntag die Mittagszeit ; Abt OIl St Bonifaz
in München nachmittags. err Yrälat Von Eittal War durch die Spendung
der hl Firmung un höherer Weihen In selinem eigenen Kloster durch den
hochwürdigsten Herrn Weılihbischof abgehalten und sandte als Stellvertreter
seinen zweıten Oekonomen, Robert Marta, während der Abt Von
Scheyern leider MC Krankheıt Erscheinen gehindert WAT. Am Samstag,
nachmittags 5 1/9 Uhr konnten WIr uch Se Eminenz, den Herrn Kardınal
und Pronuntius, Andreas Frühwirth, unseren langJährıgen hohen Gönner,
AL erstenma]l In seliner NCUECN Würde als PYurpurträger iIreudigst empfangen

Am Sonntag, dem Vorabende des Jubeltages, hıelt der Abt
Maurus VON Weltenburg das oberhirtlich angeordnete Votivamt zZu Ehren
der seligsten Jungfrau als „Patrona Bavarilae“ 1in pontificalibus 1ın der präch-
Ug geschmückten Kirche. uch andere Räume des Mauses, Gänge, J rep-
penhaus, die Speisesäle des Konventes und des Institutes, WaTen durch
Kranzgewinde, Blumenschmuck und VOIN den Zöglingen gemalie chrono-
stische Inschriften und Wappen SEZIEN.

[)ie erste Vesper des Festes selbst hielt der Abt W ıllibald on
etten Wıe schon se1t mehreren Tagen strahlte auch IN Feste selbst Ol-
dener Sonnenschein VO wolkenlosen Hımmel Schlag Uhr holten das
nstıtut, der Konvent, der Altardıenst In Paramenten, die erren Aebhte
Se Fminenz on der Prälatur aD und geleiteten hn in die Kırche FsS War
ein glanzvolles Bild, als unier en TIönen der TE der Kirchenfürst In
weißer Kleidung mit der langen schwarzen appa aruber durch das Kir-
chenschiff U1n Altare schritt, den Hauptgottesdienst des Jubiläums mıit
großher Assıstenz zelebrieren. Während dıe lerz DEeSu wurde, ward

mit den lıturgischen (jewändern bekleidet und dann begann das Och-
amıt, wobe!l der Institutschor die „Gregoriusmesse“ VO  — OSe (iruber ZUT
vortrefflichen Aufführung brachte DIie tüunf anwesenden hatten 1

achCHOore, m1t Yluvıiale und Mitra angefan, ihre Plätze eingenommen.
dem Fvangelıum hielt der Abt Placiıdus VON St Stephan, VOT
Jahren ögling uNnseTer Anstalt, dıie t1el empfundene, AaUs vollem Herzen
kommende und Herzen gehende Festpredigt. Nach dem mte erteıilte
Se Eminenz den eigens VO  — ST. Heilıgkeit für diesen Jag erbetenen und
huldvollst gewährten stliıchen Sesen, worauft dann VOT dem ausgesetzienAllerheiligsten das 6D  pPapCUIMN wurde und die rituellen (jebete Tur
den Ön1ig und der Segen en (jottesdienst beschlossen.

Um 11 Uhr veranstaltete das Institut 1m Theatersaale 1ne musika-
lisch-dramatische Feilet, die bIs Uhr dauerte Nach der (Quvertüre
un elner dichterischen Huldigung den VON chulern aufrichtieg

Der dermalige ubprior, Le0 Abstreiter, hat als Festschri eine kurze
„CGeschichte der €] Schäftlarn“ 1m Selbstverlag des Osters erscheinen assen, Das
uch 1st bel Fr Ee117 in München gedruc hat 223 Seiten und 392 Abbildungen
und ann Einsendung on 3, 30) In Postanweisung VO Oster ranko De-

werden.



Zur neuesten Chronik des Ordens 407

geliebten Kirchenfürsten, dıe den Raphael Sollert, VOIN Sankt
Stephan Vertfasser hat, betrat eın Schüler der Klasse die Bühne,

den Prolog ZzZu Festspiele sfr sprechen. In tüunt dramatischen Szenen
wurden dem Auge und (jemüte der Zuschauer Bilder Uus der CGieschichte
des Klosters vorgeführt, dessen erste Gründung unter Abht Waltrich, der
Bau des ersten Klösterleins, der Brand esselben in der Hunnennot, die

durch die Benediktiner 1866 Insbesondere boten das und 1ld Urc
Wiedererrichtung durch Bischof tto un endlıch die zweiıte Besitznahme

lebendige Darstellung und dıe Farbenfülle der ostume ıöchst anmutige
Augenweıde, während SO10- und Chorgesänge ne Orchesterbegleitung
das Ohr entzückten. er ext ist die Dichtung des Boniftaz auc dıe
Musık das Werk des Vıktor Lder, el Benediktiner VO  — Metten Wenn
INall bedenkt, daß Dichtung und Komposıition, Ausstattung un Einübung
111 der Zeıtspanne Ön nıcht Qallz Tre1 Wochen geleistet wurde, annn
Nan sich voll dem Urteile der 7Zuschauer anschließen, dıe nıt rauschen-
dem Beitall nıcht kargten.

Nach dieser Feler sprach der err Kardınal In längerer ede seine
Glückwünsche für das Blühen un edeıhen Schäftlarns Aaus und dankte
allen, dıie der Feier mitgewirkt hatten, aUis wärmste. Abht Sigisbert VO  m
Schäftlarn brachte u Danke aut den hohen Vorredner 1n begeistertes
„Moch“ AdU>S, dessen mächtigem Brausen der schulfreie Jag sicher seIn
eı1l beitrug

Schon 1 Taufe des Vormittags nd In den Tolgenden Stunden l1efen
zahlreiche, höchst ehrenvolle Jelegramme und G’lückwunschschreiben 1n
on Schloß eutsteiten AUSs andte Se MayJestät Önıg Ludwig 111 huld-
vollste Segenswünsche, on München Ihre kgl Hoheit Frau Prinzessin
Arnulf, ebenso Se Eminenz, der hochw. err Kardınal-Erzbischof Franzıskus
Ol Bettinger; desgleichen Domkapitular Reth, ernannter Weihbischof Von
ugsburg; der hochw. err Abt-Primas mit dem Fürstabte TIThomas on
Einsiedeln; err Erzabt VO  —$ Beuron und Konvent, dıe Herren
Ettal und Mehrerau, Herr Reichsrat Freiherr VO  — Cramer-Klett, err Be-
zirksamtmann, kegilerungsrat Syffert VO  am} Wolfratshausen und noch
viele hervorragende Private sprachen telegraphisch un schriftlich hre
Glückwünsche AU:  N Am Maı erschien noch der Abt Konrad Kolb,

ist. VOIN Marienstatt, der gerade In Oberschönenfeld weilte, um auch
persönlich noch seine ünsche auszusprechen; ebenso sandten noch schrift-
liche Segenswünsche der Abt W ıllibald on Deter In Salzburg
und Uus dem Stifte Raigern 1n Mähren der hochw. Dr I) Maurus Kinter.

Die nachmittägige Vesper und Complet hielt gynädiger Herr,
Abt 51 isbert, welcher wıeder die übrigen Aehte 1m Chore anwohnten.
Den SC 116 des Jubelfestes brachte INn lolgenden lenstag das (jedächtnis
uUunNnserer verstorbenen und in ott ruhenden Stifter, Wohltäter und Mit-
brüder in einem feierlichen Pontifikalreguiem und 1 ıbera In der Gruft,
welches Abt regor [(0)8| Boniftaz zelebrierte.

DDer Mittagszug entführte uns wıieder HHSCLG l1ieben Ehrengäste; der
Pronuntius verblieb noch Wwel Tage, -um durch Spaziergänge in der

würzigen Waldesluft sich VO  —$ einem längeren Unwohlsein der etzten e1it
noch etwas erholen. Mit Dank ott un innerer Beiriedigung

lücklich Ver-kann das Stift auf das In allen seinen Teilen würdig und
aufene es zurückschauen, das TOLZ des Tobens des Weltkrieges oder viel-
leicht gerade wegen desselben den Charakter eines echten un stillen Fas
milıenfestes ohne äußere Kundgebungen AaNZCHOMMEN hat

1vaf, {loreat, crescat Schäftlarıja ad multos, multos annos!

ONnNs 1at 1m Umlauf der etzten Wwel Jahre reilich 8.L1Ch der Welt-
krieg nıt rauher Hand Pforte gepocht. Bıs Ende August 1914
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WwWaren drel Brüder den Fahnen gerufen worden. Der Bruder Gärtner,AdTıan Edtbauer, rückte aln August als Unteroitizier beim Dayr.Infanterieregiment eın und erhielt Anfangs September in einem (jefecht 1mM
siidlıchen Flsaß elne eichte Verwundung durch einen Kopfschuß; nach
selner Genesung kam wıieder 7ABUR Iruppe un stand den Dahzen Herbst
und Wınter In den Vogesen; FEnde des Jahres 1914 erhielt CI 1mM Straß-
burger. Garnisonslazarette befindlich, Iur braves Verhalten das Miılıtärver-
dienstkreuz IT1 mi1t Krone und Schwertern ; aber die Stranazen des
ınters sSeizien seiner Gesundheit Zn da ß HNUnN schon eıt
sich In verschiedenen Lazaretten befand nd L1UT noch (jarnisonsdienste
verwendbar ist Br Keginbald RKeindl, der amn August ZUm Arbeitskon-
mMmando nach Ulm einberufen wurde, verblieb dort bIis D: September 1914,mußte aber 88 Dezember neuerdings ach Augsburg einrücken, um
mılıtärısch ausgebildet werden. Im Frühjahre 015 am Al dıe Tlan-
drische ront, m Wınter nıt dem bayr. LErsatzregiment 1n dıe Stellung
VOIN Verdun, WO GT AIl Februar 916 hel einem Sturmangriff auft die
befestigte Stellung VON Haudiaumont mit vielen se1ıner braven Kameraden
durch einen KOopfschuß den Heldentod TüÜrs Vaterland SE Br AÄAndreas
Bayerl rückte AIl August 1914 beim bayr. Landsturmbataillon pl
liıngen“ eın und steht noch In en Vogesen ; In Jubiläumsfeste be an
sich zufällig auf Urlaub 1m Kloster Desgleichen stehen Wel Lai1ıenbrüder-
kandıdaten schon se1t Kriegsbeginn unter den Waffen; der eine 1 Flan-
dern durch einen Schuß, der die TUuS durchdrang, schwer verwundet
1st nıcht ehr felddiensttauglich, sondern versieht ur eıt 1mM Gefangenen-lager Puchheim be]l München W achdienst; der andere ist als Krankenträger1n der rTon Miıt Beginn des Jahres 1915 mu ein vierter Laienbruder,K Korbinian Bichler, In die aserne Z militärischen Ausbildung und
Sie 11UN Tast eın volles Jahr Al der Westfiront In der Champagne De] eliner
Maschingewehrabteilung:.

Außerdem hat 1Nser Kloster Wwel Juhge Kandıdaten tür das Klerikat
1 ©  e 1mM Sommer 015 hätten dıe beıden hre Absolutorialprüfungengemacht, der eıne AIn Gymnasıum St tephan 1in Augsburg, der andere in
Einsiedeln ber der rıeg r1eTl S1e 1n die Reihen der Krieger ; der erste
hat als Gebirgsartillerist dıe Froberung Serbiens mıtgemacht, lag ı1ne e1it-
lang 1mM Kılegslazarett In lemesvar und harrt nunmehr, wıieder SENECSCH, als
(jetreiter In Sonthofen 1m Allgäu selner Wiederverwendung VOT dem

In dem eisernen Walle der Westfiront
Feinde: der zweıte steht 1m württembergischen Infanterie-Regiment Nr. 19271

Im ] aufe dıeses Jahres erhielten Wwel welıtere Brüder hre Einberu-
Iung, Am März 1916 üUuckte Br Benno Deier] 7: Rekruten-Depot Augs-burg ein, noch, nunmehr ausgebildet, In der Unteroffiziersküche In
Verwendung ist Am März wurde Br Idefons (ilashauser als Qekonomie-
handwerker (Schuhmacher) beim Bekleidungsamt München als Arbeitssoldat
eingestellt, Wır vermissen also jetzt die Arbeitskräfte ÖNn La1ıenbrüdern
ebe ihnen ott 1ne gyesunde Rückkehr In ihr Vaterhaus!

Seit dem Anfang des Krieges wurde auch in den renzen UÜHSeEeTer
Pfarreıi eın Reservelazarett 1n Holzen und 1n Kriegergenesungsheim 1ın der
Fıilıale ohenschäftlarn errichtet; die Seelsorge 1n denselben lastet aut den
Schultern uUuNnNseres Pfarrkoadjutors Maurus Xaverius Deindl Mögeb e Gottes Barmherzigkeit ein baldiger, ehrenvoller Friede dem schreck-
lıchen Krjege ein nde „lachen!
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Maria Laach Das zweite Kriegsjahr. Nun Ist uch dieses vollendet. 1
DIie ote Kreuzfahne auf dem Dache, dıe gelichteten Reihen des Konventes,
die Feldgrauen 1 Genesungsheim und alles, W 4S UuNs ınıt der Außenwelt
verbindet, üundet uns schmerzlıch die Fortdauer des oroßen Rıngens A

Augenblicklich tehen ÖN UNserer Ahte! Mıtglıieder 11 Heeres-
dienste; au ßerdem wurden tüunf Fratres der Erzabtel Beuron, welche hıer
philosophischen Studien oblagen, und Je ein | a1enbruder VO  z den Abteien

Andre (Bruges nnd Joseph In Westfalen, die hier weılten, eingeZO-
DeEN anche haben se1t den ersten Mobilmachungstagen dıe Schrecken und
Strapazen des Krieges durchlebt, andere ernten erst späater den Ernst und
die ucht des Kampfes kennen und die daheim bliıeben, standen 1m [Dienste
der Verwundeten oder uchten durch emsige KÖOrper- und (jeistesarbeit den
geregelten Forigang des täglichen l ehbens ZU sichern.

LEıine besondere Freude ist CS, daß alle Mıtbrüder m Dienste des
Vaterlandes ihrer Begeisterung und ihrer Mıngabe T'ur den Beruft nıcht

treu blieben, sonNdern auch unter- neuen Verhältnissen in stilles ADOo-
stolat der Pflichttreue und (jottesliebe ausüben. Durch einen pA Briet-
wechse]l bleiben alle miıt der klösterlichen Heimat verbunden, der s1e
hinwıeder Stetfe geistliche und leibliche Unterstützung empfangen, Haben
S1€e ja auch eın besonderes Anrecht, ür dıie ungewöhnlıichen Mühen
und harten Entbehrungen en Äätıgen DDank durch 1ebevolle Unterstützung
vAn erhalten.

Verschiedene 1aben dıe Herbheit des Schützengrabens vekostet, ATIl-
dere als Sanıtäter unter Linsetzung des eigenen | ebens en Verwundeten
dıe ersten |)ienste geleistet iınd dıie mM Iter Vorgerücktieren 1aben Trel auf
Wache gestanden der durch Ausübung ihres Handwerkes SICH nützlıch C
macht Daß sich dıe Mitbrüder den SanıtatsdienseE als dem C-Hha-
rakter des (Ordensmannes allı Desten entsprechend, Desonders bemüht haben,
kann nıcht Wunder nehmen. So stehen 1117 Krankendienst Sanıtätsunter-
offiziere, Sanıtätsgefreiter, Sanıtätssoldat, Militärkrankenwärter, dıe
deren diıenen als Landsturmmänner, Landsturm-Wehrleute und Reservi-
sten. 7 wel Patres befinden sich als Milıtärkrankenwärter ıIn Aachen.

Einige Mitglieder unseres Konventes, dıe vAr Heeresdienste einge-
zogen warech, wurden wieder beurlaubt. on den | a241enbrüdern wurden 4
ZUu Gefreıiten, 7B} Unteroffizieren, ZUTH Vizefeldwebel befördert, VO  n} u1-
Sereil Fratres ZUumm Gefreıiten, Zu Unteroffizieren. dem eisernen
Kreuze wıuırden Brüder geschmückt, einer rhıelt außerdeın die badısche
Verdienstmedaille; derselbe rhielt seine Auszeichnungen „IUr aufopfernde
Tätigkeıt, mnıt der An ın en Kämpfien dıe L orettohohe seinen 11-
etien Kameraden 11t der Einsetzung se1INESs eigenen Lebens beigestanden
hatte“ Dem hochwürdigsten HMerrn hie wurde kürzlich .ın Anerkennung
seiner ürsorge tur die Verwundeten durch dıe Errichtung des Genesungs-
heimes dıe ote Kreuzmedaıille verliehen, benso em Bruder I)amıan 1r
sein eifrıges Mühen in demselben.

Te] Brüder liegen gegenwart! durch die Anstrengungen mM Schützen-
ograben erkrankt in Fel  azaretten 11 Osten; ıin anderer ist durch einen C1I-
ıttenen Unfall in Behandlung. We1 Brüder sind, VON Geschoßwunden DC-
) wıieder 1m DE ebenso Pr Gabriel, dem 1m inter 1LOT4TS ein
Fuß eriror. Leider gerjet Bruder Konrad 1 etzten Herbest während der
französischen ()fifensive in der Champagne ın Gefangenschaflt; 1n der Nähe
ÖOn Orleans ist &C einem Kommando ZA0 Waldarbeiten zugeteilt. Wır CI-
halten selten Nachrichten Ol ihnı.

Durch gütige Fügungen am CS; da (3 einzelne Mitbrüder längere eıt
Leid und reu In der gleichen Kompagnie oder ıIn demselben kRegımeni

Bericht Ol 014/15 siehe »  udıen Mitteil.“ 1915 155 Fr
Studien Mittejilungen (1916) AF
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eılten, der wenn S1e verschiedenen Iruppengattungen angehörten, Gelegen-
heit fanden, sich gegenseltig besuchen und traute Gespräche Uu-
tauschen. S0 7a1l Jange eıt l1er WHAISCEGE Brüder In einem L andsturmbatail-
on vereint, das ıIn Belgien Bahnschutz lag. Ihnen wurde die Kantıne
anvertraut ; eIn andermal sorgten We]l Tür Instandhaltung VO  —_ 180 (Gjräbern
gefallener Kameraden. CI freilich sind S1Ee auseinandergerIissen. AÄAndere
Mitbrüder konnten sich hinter der Ton aufsuchen un TO unden n 1t-
Sarı InEeN verbringen. WEe1 Mitbrüder SsInd Feldgeistlichen zugeteilt und
können sich beruftflich betätigen. ber uch inoffiziell ergreifen die anderen
1mMm Kreise gleichgesinnter Kameraden CINE die Gelegenheit, ihrem relig1ösen
Fıtfer ZU genügen. Manche sorgten, daß abends der Rosenkranz oder der
Kreuzwe2 gebetet wurde; der i1ne elerte Frohnleichnam 1mM blutgetränkten
Graben, indem ein Altärchen errichtete und dıie vorhandenen Kerzen-
stümpfchen anzundete: der andere wußte nıtten 1n ernster Tätigkeıt on
erhabenen Stunden Del der Feler der Kommunion in stiller aldeın-
Sam keıt 7 berichten und 1n drıtter konnte ıne Kirche TUr en (jottes-
dienst wıieder ın an sgeizen. Verschiedene hatten Oft Gelegenheit, die H1
Sakramente empfangen un dem Meßopfer beizuwohnen, einıge
mußten lange schmerzlıich auft diese ogroben (inadenmittel verzichten. War
aber Gelegenheit vorhanden, scheuten S1€e keinen langen Weg, um zumal
Al Festtagen den (jottesdienst FA erreichen.

Seit Kriegsbeginn haben 1n Genesungsheim 029 Soldaten
FÜr diein Verpflegungstagen Erholung und Kräftigung gefunden.

katholischen Mannschaften 1rd täglich 1n der Nikolauskapelle 117° (jarten
ıne hl1 Messe gelesen, die eifrig besucht WITd. uch hat sich die schöne

eingebürgert, daß sS1e gemelnsam orgen- und Abendgebet verrichten.
Gesang und Konzert, belehrende orträge Ooder Darbietungen mi1t 1C  1i
dern suchen wahren Genesung un Erholung beizutragen. [J)as kleine
Studienhaus in onn mu ßte seinem eigentlichen /weck wieder übergeben
werden. Soldaten hatten dort VO Aug 1914 DIS 8. Okt 1915 In ihrem
teıls mehrmonatlichen Aufenthalt lebevolle, individuelle Pflege gefunden.

PT47Z1LESs Spee wirkt noch als Garnisonspfarrer in Spandau,auch dıie Seelsorge auf dem Iruppenübungsplatz , Döberitz un auf einem
benachbarten Flugplatz ist ihm anvertrauft. Aut ersterem konnte ıne
2000 Mannn Tassende Hoizkirche erbauen; die Mittel hatte SE durch Samm-
lungen zusammengebracht. Im Junı 1915 wurde S1e feierlich eingeweılht.Später hielt gelegentlich eines esuches der Kaiserin in derselben 1ne
Ansprache ausrückende katholische Soldaten Augenblicklich nımmt
dıie Errichtung eines Soldatenheimes außerhalb des UVebungsplatzes 1n Aı
or Als Lazarettpfarrer r die In Spandau und S1iemensstadt untergebrach-
ten Verwundeten steht ihm Lukas ütz ZUTr Seite.

Um die eingezogenen Kräfte erSEtzEN, sSind unls Kussen ZUT
Verimügung gestellt worden; S1e leisten in Feld un (jarten yute Dienste Fe
braucht kaum hervorgehoben werden, daß die Abte!] hei Jeder Gelegen-heit, W1Ee bel der Metallsammlung, >Spendung des Wehrbeitrages, Zeichnungder Kriegsanleihen iınd besonders zugunsten der öffentlichen und privatenKriegsfürsorge ihr Möglichstes gesteuert habe

Als Italıen miıt in den Völkerkrieg‘ eingriff, kehrten 1in Rom (inSt Anselm und ım griechischen Kolleg‘) tätige Mıtglieder Osters1n dıie Heimat zurück. Eine besondere Freude WAar S, daß WIr den AaUus
Paulo in Kom ausgewlesenen deutschen Patres, denen [talıen 1ne zweıte

Heimat geworden WarT, (jastfreundschaft bleten konnten; es SInd dıe DPatres
Prior Kallistus |_utters mıiıt seinem erblindeten Bruder Marıan, SOWIE Na-
ZaTtTeNus Bergs nd Andreas Linnartz. Auch gelang unserem hochwüir-
digsten Herrn Abt, daß Dom enry de Malherbe on Solesmes aus dem
Zivilgefgngenenlager 1ın Holzminden In LWLHSerI:6 Abte]l kommen konnte
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Wegen selner gveschwächten Gesundheit mußGte sıch hochwür-
digster Herr Abht Ildefons nde Jun] einer Kur 1n die Schweiz begeben.Das Stift Engelbers bot ihm, W1Ee schon in Irüheren Jahren, gastlıche AUT-nahme. Abt Ildefons Jag HMerzen, seinen deutschen Mitbürgern, dienach den UOpftern des Krieges ıne unsäglich harte Gefangenschaft in der(jluthitze Airıkas durchlebt hatten und un dem Bemühen des h1 Vatersden erquickenden Aufenthalt Al den Utern des Vierwaldstätter Sees VCI-dankten, 1ne Freude machen. SO tolgten 100 1mM Kanton Unterwaldeninternierte deutsche Soldaten seliner Einladun nach dem der Abte! Engel-berg gehörigen Landgute (jratfenort. ort verbrachten S1E 888! Nachmittagedes Julı auf der geräumıgen Terrasse des malerischen SchweizerhausesIrohe Stunden, die durch die Weisen der stattliıchen Musikkapelle desEngelberger Stiftsgymnasiums und durch ernste und heitere VO  a en Stu-denten vorgeiragene Lieder und Gedichte köstlich geWwUrzt wurden. HerrBıschof Bürkler VON St Cjallen un err Abt Fellmann VO  — Engelberg be-ehrten die Soldaten miıt ıhrem Besuche, Abt Ildefons begrüßte die hohen(jäste 1m Namen der Feldgrauen und Drachte eiIn Hoch AuUT die gastfreieSchweiz UuS, Der Bischof On (jallen erwiderte 8 Tolgendes: „ICchhabe keinen Auftrag VO  — staatlıcher eıte, aber WEn ich Sie als SchweizerBürger begrüße, weih ich, daß alle meilne Miteidgenossen S1e mıit NIrhier begrüßen. Ich habe auch keinen Auftrag VO  — kirchlicher Seite, aber
76114 ich Sie als Bischof begrüße, e1ß ich, daß der H1 ater S1e hiermiıt mMır begrüßt“. Der Redner ührte dann des weliteren AUus „ICh ehreIhre 1reue: hren‘ Mut und Ihren Wunden“ und ermahnte die Soldaten
10888| Schlusse, auch dem König der Könige ihre Ireue bewahren, ihrenMut bewähren und auch für ih bereitwillig Wunden F tragen.Gegen en kehrten die Soldaten sichtlich erfreut und herzlich dankbarfür die ihnen gehotenen rohen Stunden In ihre Quartiere ach ans, Stans-stadt und HMerg1swil zurück. AÄAuftf die ireu deutsche Huldigung all Seineajestä den Kalser und den AÄAusdruck ehrfurchtsvoller Dankbarkeit SeineHMeiligkeit den Papst gingen Tolgende Antworten eInN: „Sehr erfreut überden treuen G’ruß danke ich Ihnen un Ihren Gjästen herzlich. Wilhelm R.«„Der Heilige ater hat die iIreundliche Huldigung, die S1e i1hm 1mM A
nen der VO  — Ihnen LLebevall (jaste geladenen deutschen Soldaten
entboten haben, dankend ANZSCHOMMEN. FF nımmt te1l der Freude der
Soldaten und ihrer amılıen un Lieht aut alle die Fülle himmlischen IT 0=-
stes herab. Kardina Gasparri.“

Abt Benedikt Prevost VoN Disentis In der Schwe1liz. Welche
Veberraschung brachte doch der Draht Dienstag, den Jun1 mit
der un AD Benedikt gestorben !“ aum Jage CS, daß Abt

entzündung taxlerte.
Benedikt Ol einer Krankheit befallen wurde, die INan als leichtere Lungen-Bere1its schien sSich sein /ustand gebessert haben
un IHan gyab sich den schönsten Mofinungen hin, als unerwartet schnell,wohl infolge einer Lihmung oder allzıı großer Schwäche der 10od eintrat.
Der hohe Patient imochte ber ohl O4 Anfang den InNs der La
erkannt haben, denn empfing iın den ersten Jagen der Krankheit mit
rührender Andacht die Sterbesakramente. Johann Anton Prevost wurde
geboren März 1548 Münster In Graubünden, das der Kırche und
dem Staate schon viele verdiente änner gegeben Den Primarschulunter-
richt genoß C In seiner Heimat und wurde dann auf das Gymnasıum der
DPatres Franziskaner nach Bozen in Tirol geschickt. Nach Abschluß des
Gymnasiums trat der Junge Prevost 115 Benediktinerstift Mur:-Grıies ein,bereits ein alterer Bruder als Karl Profeß abgelegt hatte; letzterer
ist 1 907 als Rektor und Superior des Kollegiums VON Sarnen gestorben.

B Cn
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[)as Jahr 1870 brachte die Profeß mit dem Namen Begedale un schon
das Tolgende Jahr dıie Priesterweihe. Nach Vollendung der theologischen
Studien verwertete der Junge DPater se1ine Jalente als Katechet an der farr-
schule und als Lektor der Theologie; endlich er hielt noch 18378 das Ver-
trauensamt des Novizenmeisters. och bereits erwarteie hn eline 9 hohe
und wichtige Aufgabe. Im Jahre 1880 ahm dıe schweıizerische Benediktiner-
kongregation die kestauration des altehrwürdigen Stiftes Disentis dıe
Hand, welches dem Aussterben nahe WafTt. Patres Uus verschiedenen KONn-
gregationen wurden nach 1seNts entsan un denselben Benedikt
Prevost Uus Muris-Gries als Prior vorgesetzt. Nun begann dıie schwierige
Restaurationsarbeit. Wer einen richtigen BegrT1 (038| dieser Arbeit haben
will, muß Augenzeuge SEWESCH se1In. FS brauchte 1e]l u und Ausdauer,
un VOT allem Gottvertrauen, 8808 dieses Werk Z nde FAr tühren. Prior
un später Abhbt Benedikt hat wacker ausge halten, dafür ber auch C
neten Erfolg gehabt. UVeber en Umfang un die Bedeutung sSe1INes \
kens WwIrd dıie Zukunft erst IN richtiges Urteil lallen können. Ohne /weilifel
Ist die Regierungszeit des Yriors und spateren Abtes Benedikt 8 Prevost
ine der bedeutungsvollsten und segensreichsten in der Gieschichte des KIO-
sters Disentis.

DIie erste orge des NCUECN Klosteroberen War die Meranbildung e1nes

eitete.
TICHCH Jungen Konventes, dessen monastische Frziehung bis 888 selbst

Mıt Hilfe treuer Mıtbrüder tührte Prior Benedikt DIS 1888 das Re-
staurationswerk weit, daß mMa  — ur Wahl schreiten konnte, UuSs welcher
der bisherige Prior als erkorener Abt VO 1SEeNT1S hervorg1ing. Mit dıe-

Faktum War 1n YyeEWISSEM Sinne die Restauration ZU Abschlusse g-
kommen und galt 1900801 IUr die Welterentwicklung Z SOr C:

Des es eifriges Bemühen War un Dlieb dıe Pflege des rel1Q1ÖS-
monastischen ( je1istes 1 Konvente und die Pflege des würdigen Chor- und
Gottesdienstes, SO welt d1ıe beschränkten Mittel (D  S immer erlaubten. Der
Fıfer TÜr dıe Ehre (jottes und se1iner Meıligen trıeb den Abht auch beson-
ders Beförderung der alten Wallfahrt OR „Mater iniser1cordiae“, der
1ın der Bieiedeml Marıenkirche eın herrliches Denkmal S  u der gyleiche Eiter
veranlaßte auch dıe schr gelungene Renovation des Chores un des OCH-
altares in der Stittskirche er Abt konnte während seıner Regierung das
dreizehnhundertjährige Jubiläum se1nes Stiftes begehen und elerte diesen
Anlaß durch 1Ine würdige dreitägige Festlichkeit IN 1 11 ıund
Julı 1914

Wıe e selne Pflicht War, vergaß der Ahbht über den geistigen und
höheren Interessen se1InNeSs Klosters auch die materiellen NIC Für verbes-
serte in undiger Welise dıe OQekonomie. Mauptsächlich hatte auch eın

Interesse tur dıe Schule Das DIS VOT wenigen Jahren vierklassıge
Progymnasıum erwelterte (1 f einem sechsklassigen vollständigen nter-
oymnasıum. Kalr den geistlichen Fortschritt der Zöglınge oründete VOT

Jahren ıne Marıen-Kongregation, deren Leitung : selbst innehatte.

E das Amt des Sekretärs und se1t 013 War AF 1ze
In der schweizerischen Benediktinerkongregation versah Abt ened1

präse; un
zweiıter Viısıtator derselben

Obwohl inıt manchen körperlichen Gebrechen behaftet, hätte nan
der SONST rüstigen atur des Abtes noch ine Reihe ON ahren gesegneten
Irkens zugeschrieben. ott hat anders beschlossen un weilt denn
der allbekannte und gelıebte ADt Benedikt N1IC mehr unter un  d Mıt ihm
chied ein irommer, TÜr ott und die hl Kırche und se1inen- Orden De-
geisterter Mann. Möge ott iıhm überreicher l ohn sSeIn und nOge der
selige Abt 1U  . als Fürbitter AaIll I hrone (jottes weıterwirken TÜr eın
liches (Gjedeihen SEeINES Stittes! Arn
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Aus St Ottilien. AÄAuch der vorliegende Bericht ber die beiden etz-
ten Monate des Jahres 1915 und dıie 1er ersten des Jahres 1916 rag den
Stempel des Mars deutlich an seliner Stirne. Anfangs November wurde die
Schreinerei In die Wagnereı verlegt, weil 1n dıe Schreinere!l Aaus em Russen-
lager uf uUlserer Weide Mann verlegt werden sollen, die dann Stelle
uUNlserer eingezogenen Brüder die Arbeiten ın all und (jarten verrichten
sollen. Die „teindlıchen Brüder“ haben In der lat alle in dieser BeziehungIn S1e gesetizten Erwartungen vollauf ertTüllt und sich ausgezeichnet gehalten.Nach mehrmonatlicher Tätigkeit als Krankenpfleger 1m Westen kehrt P
Chrysostomus November wıieder 1ın UNSsSeTE Miıtte zurück. In den
ersten JTagen des Dezember verunglückte einer unNlserer dorthin ZUTIN Kranken-
dienst einberufenen Kleriker, indem a 1G einen AILZ das lınke uge
VvVe 1 ] Unmittelbar VOT Weıihnachten starbh In UNSCTECINHN azare nach
mehr als einjJährigem Bestand der erste Verwundete, eın katholischer Theo-
loge Uus Götitingen, und wurde uf em Klosterfriedhof unter allgemeıiner
Teilnahme beerdigt. In der übrigen Berichtszeit tarben noch We1l Soldaten
evangelischer Konfession, die ıIn ihre He1ımat überführt wurden.

Das NEUE Jahr aub schon mit einem richtigen Donnerwetter 388
Januar aAll, wohel auch hagelte. Doch gyab keinen Schaden, während
In IN Februar stattgehabter urm In den äldern SOWIE Al en 1LJ)A=
chern erheblichen Schaden anrıchtete. (iroße Freude weckte in un
außerhalb des Osters die Kunde, daß UNSeTr hochwürdigster Herr Erzabt
Norbert er das Anfang des Jahres 916 gestiftete König-Ludwig-
Kreuz tür selne unermüdliche Tätigkeit 1 Operationszimmer und Röntgen-
kabineti uUNseTes Vereinslazarettes erhielt. Wenige JTage späater wurde der
hochwürdigste err auch noch m 1t der Roten Kreuz-Medaılle ausgezeichnet.

och ogrößere Freude Oste hel alt und Jung AUs, als an Fe-
bruar hıeß Heute nachmittag kommt der Ön1ig 115 Punkt 193 Uhr

FErzabttuhr der königliche Sonderzug In den Bahnhof St Ottilien eın
Norbert er mit en erren des L azarettes un den Honoratioren der
Umgebung empfingen Se Majestät. Auf denm kurzen Weg Kloster
bıldeten die Zöglinge uUNseTEeSs Seminares, die Schuljugend der benachbarten
Ortschaften und einige Wehrkraftvereine das Spalter. Auf der Abte!l wurden
dann dıe Hatres einzeln dem Könige vorgesteilt, . der IUr jeden ein DAaar
freundliche Worte hatte [)araut verlieh der hochwürdigste Herr Frzabt ın
herzlichen Worten der allgemeinen Freude USArucC über den ehren-
vollen Besuch.
Nnomı1e

FEın Rundgang durchs Haus, das zarett und die OQeko-
der König ist selhst eINn erfahrener L andwirt schlossen siıch

Leider entiführte UuNS der Zug schon un Uhr en hohen (jast wıeder,
nachdem ZUm Abschied wıederholt allen Anwesenden die Hand gereicht
hatte JC SONST hat das Kloster ıIn dieser eıt noch hohe (jäste he-
grüßen dürfen, AIl Februar den hochwürdigsten Herrn Weih-
bischof on Rottenburg, IN prı en hochwürdigsten Herrn Bischof
Maxımlilıan VON Lingg VO  — ugsburg, der La9s daraut sechs uUuNserer Sub-
diıakonen Diakonen weihte und einen Soldaten iırmte, terner mehrmals
höhere Miılıtärärzte, die Kulturbauamtsmänner VO  —; Rosenheim und Frei-
SINg

[Das Kloster hat nämlich durch dıe Russen ıınter Leitung tüch-
tigen Qekonomen Paulus Sauter ausgedehnte ntwässerungen uUmn Pla-
nıerungen vornehmen assen und zZzu diesem 7Zwecke 1m April auch noch
einen {wa Tagwerk ogroßen Weilıher angekauft, dessen Umgestaltung

100 RussenWiesen ebenfalls schon nıt Hochdruck gearbeitet Ird
arbeiten hiıer mi1t wirklich staunenswertem Eifer; auch auftf uUuNnserTrer Kloster-
mühle siınd se1t Monaten an ussen mi1t Trockenlegungsarbeıiten be-
schäftigt. SO werden WIr doch auf diese Weise für en Entgang Arbeits-
kräften durch dıe Einberufungen entschädigt. FU eıt stehen VO  en St. tti-
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lıen alleın Kleriker, Brüder und Öglınge 1m FeId: wobel die FARBE
Schutztruppe In Deutschostafrika eingezogenen Brüder nicht mıtgerechnet Sind

In der Berichtszeit hat der Krieg auch ON uUNseTeIM Hause wieder
eue Op1ie% gefordert. Am ()ktober el in Nordfrankreich Bruder Fruk-
LUOSUS, erselbe Kriegsschauplatz sah IN Januar die Deiden Fratres
Hıeronymus und Romuald, die se1t ihrem TF iın das hiesige Seminar
durch Gesinnung und Geschick auf das innıgste m1ıteinander vereinigt
$ ZERE gleichen Stunde Schulter Chulter kämpfend fallen uch dıie
Tochterabteien haben schmerzliche Verluste zu Deklagen. Fiınen anderen
Veteranen, der sich AWaTl nicht autf blutiger Walstatt, sondern auftf dem
Missionstelde ehrenvolle Narben geholt, rief der Tod In Januar UNeEer-
wartet schnell AaUS Miıtte FS WT HNSEeT Bruder Rupert HMochberger,
der im Jahre S8559 1m Araberaufstand Del der Zerstörung HHSCTIeT ersten
Missionsstation Pugu schwer verwundet und NEeUnN onate VO  —_ den Arabern
In QTausam er (jefangenschaft gehalten wurde. Eın Stück Geschichte, und
War e1ines der denkwürdigsten Kapıtel, ist m1t dıiesem bescheidenen, über-
all beliebten Bruder, der fast bIs um etzten Augenblick Dallz 1m (jeiste
der heiligen Regel das verantwortungsvolle Amt eines Zeichengebers un
] äutmeister‘ innehatte, INs stille Trab gesunken. (Unsere beiden |_Aaz7a-
pette: dıe fast Stieis al 300 Verwundete beherbergen, erhielten wiederholt De
eutende Nachschübe, daß nıe al Gelegenheiten erken leiblicher
Barmherzigkeit Einberuten wurden anfanıs Aprıl Brüder und

Zöglinge. Auszeichnungen erhielten dıe Fratres Gangolf und Marınus,
dıe Brüder Theodor, an un Groß, SOWIE Zögling chs. Im (janzen
wurden bisher Angehörige UNSerT s auses ausgezeichnet un befördert.

Aus der 1SSIO0.N legen Tur die Berichtsmonate keine Nachrichten VOT.
Den In an gefangenen Brüdern cheıint den mständen entsprechend
out ZU gehen uch 1n Korea scheint die Lage erträglich sSe1IN. Hingegen
urien WIT uUuNs bel uUuNseren airıkanıschen Missionen auUTt die schwersten Ver-
Iuste gefaht machen, da 1ma und Feldzug die kKeihen der Missı:onäre sehr
gelichtet haben werden un dıie verlassenen Stationen iınd chulen sich
kaum UusSs eigener Krait erhalten werden können. Fın CGilück ist HÜT, daß

se1t der Visitationsreise des hochwürdigsten Herrn Erzabtes Al Stelle
des früheren Industriebetriebes sich tast ausschließlich der Landwirtschaft
zugewendet hat Dringend notwendig ist bel solchen Aussichten unermüd-
lıche Weckung des Missionsinteresses bel TC) und Klein; doch (jottes
egen, auTt den WITr nmiıtten der schwersten Schicksalschläge hoffen, ist
alles gelegen.

in Mähren.Benediktinerstift Raigern Hermann Benno
SCAHATET A Unser ohnehin kleine Konvent hat abermals e1ines selner
Mitglieder, den hochw Benno Schalira verloren. FS ist dıes Dbereits der

Todestall seit dem Hingange des es Benedikt Korcian Ma1
912 Ihm rolgten 1mM ode nach (jerard Jemer . PeDr. 1913), ethod
Halabala Jänner Cyrill Kracmer -(5. Dez. und Ernest
Gilvnacky {17 Jänner Des hochw Bennos Tod War überraschend
unerwartet eingetreten. Fr starb In Februar 1916, GT Jahre alt,
als der Jüngste der oben angeführten, den Ahbt inıt eingeschlossenen VeI-
storbenen Stiftsmitglieder. Benno Schaffra War In Jänner 1858 ın
Brünn USs einer ehrsamen Famılıe geboren, sSeIN Vater Ose: Wwı1ıe auch des-
SCMN Vater betrieben das Schuhmacher-Handwerk, auch selne ütter nna
entstammte eliner Schuhmacherfamilie. Gilleich nach der G’eburt getauft, C1-
IC den Namen ermann SE Der sehr talentierte na hatte be-
reits mıiıt Jahren die Pfarrhauptschule el Thomas besucht und die-
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Im Fe 869 tindenselbe mit einem vorzüglichen Zeugnisse beendigt.
WIr den jungen Studenten aln Brunner Gymnasıum eingetiragen. 1876 voiÄil-
ndete seline Gymnastalstudien mit der atura und einem Zeugnisse der
Reıfe 11t ÄAuszeichnung. [Die einzelnen Jahreszeugnisse AUS dieser eıt SINd
durchaus vorzügliche.. Bel der damals üblichen Okatıon hatte mehrmals
den ersten Dlatz unier durchschnittlich Schülern CITUNSCN.

Am August 185706 VON dem damalıgen Abht des Stiftes Gunther
Kalıvoda, einem näheren Verwandten SEe1INES Vaters, in das Stift Raigern
aufgenommen, wurde &17 August desselben Jahres als NOvIzZ7e einge-
kleidet und erhielt den (Irdensnamen Bennao. Joh Sarkander Navratıl
wurde sein NovizenmeIster. Nach Beendigung des Novıizılats 187/5 kam Fr
BennoO des Studiums der Theologie 4A nach Salzburg, WO m1t zwelien
seiner Mitbrüder, den Klerikern Pr Cyriull und Gunther, 1mM ortigen Bene-
diktinerstifte St. Peter Wohnung und Unterkommen tand und ortan die
Vorlesungen der Salzburger theologischen Fakultät besuchte. Seine
Zeugnisse aus Semestern (4 Jahrgängen) a  re 1878 DIS 158550
(3 Julı) durchwegs vorzügliche, das Abgangszeugnis VOIN der Un
versität, Julı 188l1, e1In ausgezeichnetes. ! ährend se1ines Aufenthaltes ıIn
Raigern In der Ferlalzeit 1880 rhielt die Zulassung ZUr teierlichen DPro-
teß miıt Kapitelbeschluß ()ktober und legte an ()ktober dıe
feierlichen Urdensgelübde ab Am November ersuchte Aht G’unther
den damalıgen Bischof VO  — Brünn arl Öttıg 308 dıie Bewilligung un
Erlaubnis, daß se1In er1ıker Benno in Salzburg selbhst 3001 dortigen Herrn
Frzbischof Albert Fder dıe höheren Weiıhen empfangen dürfe ach Eın-
langen derselben wurde Fr Benno IN Dezember S80 Subdiakon, am

März 1881 Diakon und K Julı 185851 erhielt CT dıe Priesterweihe.
Schon IN August desselben Jahres am OIl Brünner Bıischof das
Jurisdiktionsdekret un AIl August 1883 das Dekret als KOo0operator Del
der Pfarrkirche In Raigern. {m a  Fe 1887 War CL Novizenmeister. Inzwıi-
schen War Benno uch aushilfsweise in der Seelsorge in Prahlitz nd
Saltz ätıg DIS 15888 Jahre 1890, VOIN März an Pfarradministrator
in IrOVItZ wurde und VO da nach OMASOV kam Nach em ode des
Priors Hugo HMeyszl (35 pri ernannte in Abt ened1 u
Stiftsprior, doch bliehb kurze eıt auf diesem Posten ätıg Als nam-
ich nach des es Benedikt ode (F MaI1ı der damalıge OvIzen-
melster Prokop UD INn August desselben Jahres. zu dessen Nachfolger
gewählt wurde, konnte sıch Prior Benno mit den hiemit geschaffenen NEeUECN
Verhältnissen nicht befreunden a erbat siıch ONMl bte die {1116
pfarre Schwarzkirchen ZUrL Admıinistration, dıe durch den Abgang des dor-
tigen Christin als Provisor nach Raigern tür iıhn fre1 gemacht wurde.
Seıit 1913 hat Benno dieser Yfarre außerordentlich tätiıg und UmM-
sichtig und n1t großem Nutzen gewirkt, den Raitfeisenverein eingeführt
und für die AÄusschmückung des Hauses C‘Ott€a‚ SOWI1e dıe Würde des
(ijottesdienstes alle se1ine Kräfte eingesetzt. Mehrere Monate VOTr seinem Fn
scheiden mußte überdies, da seIn Kooperator arl FE Milıtärseelsorge
einberufen wurde, die ganze [ ast der Arbeit, die namentlich bezüglich des
eingepfarrten (Irtes Rıcan nıt selinen vielen (Girubenarbeitern ıne sehr
schwierige WAar, alleın tragen. Dazu kamen auch noch seine privaten IU-
dien SOWI1e die alljährliche Zusammenstellung des stiftllichen Direktoriums,
womıiıt Pfarrer Benno eine anerkannte Musterleistung lıeferte, WwIie ıne solche
1Ur wenige Ordenshäuser vorweisen können. lles dıeses zZusammengenOM-
INCN, SOWIe auch sein Hang ZUr Einsamkeit und eiıne ON Jugend auft 1N-
olge der ärmlichen Famı)lıenverhältnisse, der ungesunden Wohnung 1m
väterlichen Hause schlechte Blutmischung nıt der Anlage 1I9: Skrofulosis

aß Fr. Benno auch zwel theologische Rigorosen abgelegt habe, dafür Tan-
en sich keine schriftlichen BHelege VOT.
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machten hn mehr oder wenıiger ZWl StTEeIs leidend. och S SCOCN qlle
Erwartung wiurde die infolge der influenza eingetretene Lungenentzündungnach Kkaum Stägigem Krankenlager seINe Todesursache. F star wohl VEer-
sehen f den 1 Sterbsakramenten OTE Super101 des Stiftes Gunther, der
ihm in den letzten Lebenstagen getreulich Ur Seite stan eines triedlichen
und selıgen es 111 Februar un wurde ATl Februar
bte Prokop unter zahlreicher Begleitung Mitbrüdern, Weltpriestern
und elner oroßen enge Volkes AUSs der QYanzel) mgegen 88 (Irtsiried-
hofe In Schwarzkirchen begraben. Unser 1eber Miıtbruder Benno al
eıne ernste, gesinnungst üchtige Persönlichkeit, WarTr vielfach 424 selnes
e{was verschlossenen inneren | ebens verkannt, der aber das OTa mit dem
abora StTeis 7U verbinden wußte; ein wahrer, AHZCH ()rdensmann.
Er ruhe In Frıeden

Seitenstetten. (An der re elines l1ıeben Mıtbruders:) S50
War ich HUn 7U letztenmal bel ihm ET onnte mIr nıcht ehr die and
drücken, se1in miıldes Auge WAar geschlossen, SeInNn Ohr vernahn) meine Klagenicht mehr.. In der sogenannten KRıtterkapelle der Stiftskirche Zu Seiten-
ietilen Jag zwıischen immergrünen Blattpflanzen nd mächtigen Leuch-
TGLIE (038| denen Kerzen herabh ihr mildes | icht verbreiteten, und schien Z
schlafen. (janz allein stand ich an selner e1ite un konnte inelnen (jedan-
en ungesiorien Laut Jassen, dıe mıich zurückführten 1n dıe Jage gemein-verlebter Studentenzeit, dıe mich durch se1in SalzZC>sS Leben geleitetenDIS ZUm Augenblick, ich nach seinem etztem Atemzuge dıe noch Warme
and In der meiınen hielt Wır Waren JTreugesellen on Jugend 8i und
SInNd geblıeben.

Auft einem Hügel nahe em Stifte STA se1n Elternhäuschen, der
kleine Johann Bruckmüller S60 das l icht der Welt erblickte, auT der Aa UlS-
sichtsreichen Höhe Wob CT SeINE jugendträume, in treundlıcher Umgebungverlehte E 1n sinnıger Naturbetrachtung selne Kınderfifreuden W1C auch dıe
kleinen Sorgen der ugend. nd als die eıt kam der kleine
Johann die Schule besuchen mußte, stapfte f irohgemut be1 Scnnenschein
un egen talwärts. Die stille Sehnsucht, dem Herrn In Atayı dienen,fand zuerst Erfüllung, als das Miınıstrantenröcklein anlegen durlite Schon
In aller Merrgotisirüh sStan AB Del Sturm un Weftter NCN dem Stittstor und
wariete uT Eınlab In zarter Jugend schwebte dem kleinen Erdenburger 1in
hohes 1e] leuchtend VOTr Augen, eiınst In selinem heimatlıchen Stilte AdT>
nahme Iinden und seinem ott das OpIer auUTt dem Altare darzubringen.In Jubiläumsjahre des (Jrdens Wr C: NovIize miıt em Namen VO Sankt
Benedikts Lieblingsjünger Mautrus.

Daß sich in den Jahren: des T heologiestudiums ın Pölten eın
gründlıches Wiıssen erwarb, das C auch 1n spateren Jahren ZUu erweltern
strebte, Dezeu te OTT, wen CI sich Ail der LÖSUNG solcher rragen bete1l-
ligte und ur Dinge, dıie seinem (jebiete mehr ierne lagen, klares Ver-
STandnıs ZeEI%iE, Und Tausende [038 Wallfahrern, dıe alljährlich auf den
Sonntagberg pılgerten, anden 1in iıhm einen erfahrenen, seelenguten Rat-
geber 1m Beichtstuhle. ährend seliner Tätigkeit als Kooperator 1n Seiten-
teiten berief ihn das Vertrauen selrer Mitbürger In den Gjemeindeausschuß.
C 1 Jahre 1906 dıe Yfiarre St Miıchael afltrat nd diese Liebe und ein
ES WAar darıum begreiflich, daß ihm dıe Herzen aller entgegenschlugen, als

unbegrenztes Vertirauen seiner Pfarrkinder lıeben ihm treu bis :zu seinem
etzten Merzensschlag.

Fın IYfarrer On Michael ist niıcht auf Kosen gebettet, ADn S{TUN-
denweit dehnt siıch dıe Yfiarre bISs das oberösterreichische Neustift, VO  —
der bergeshöhe muß zZzu Tal wandern, auf der anderen e1ite wjed er
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Höhen hinaufzusteigen, und der Wınter ist da oben beschwerlich und on
langer Dauer. och alle Hındernisse überwand sSe1iIn Seeleneiter CIHEC:

Miıt großem Interesse un Verständniıs ag der Bewirtschaftung
der Pfarrhofgründe und orT1ff wohl auch selbstätig eiIn, die Not Al
rbeitskräften erheischte.

1Datfur reute sich uf dıe Montage; denn da wanderte 1NSs Stift
era 11 Kreise der Mıtbrüder und der DPfarrer us der Nachbarschaft
einıge Stunden 1mM gemütlichen (jedankenaustausch 7R verbringen und Ver-
schiedenes 7A8} besorgen. [Die gemachten Fiınkäufe verlud auf seinem
Rucksack un rug S1e bergwärts.

Wahrste Liebe Zzu se]inen Mitbrüdern beseelte iıhn, und sich jedem g-
rällıg rar erweıisen, Wr ihm eIn Herzensbedürfnis. Besuchte ah und ZUu ein
Mıtbruder den DYPfarrer Ol St Michael, konnte der treun  ıchsten
Aufnahme sicher se1in ; das verriet jedes Wort, jede Miıene, und Was s 1n
seinem bescheidenen Haushalte vorfand, wurde em 1eben (1jaste vorgesetzl.
Seine jlreigebige ZJand leß nıemals dıe ATrmMmut vergeblich AIl seIne ure
klopfen und konnte i auch nicht 1e] geben, denn eine gespickte (jeld-
tasche Kkannte AM zeıtlebens nıcht, reichte CT doch on Flerzen - gerne
seine (Gjabe.

Wie kaum el1ner verstand dıe Sprache des Volkes, tür jedermann
hatte C ein treundliches Wort und bewılies ILr alle Fragen des ] ebens einen
hellen praktischen Verstand In se1lner gewınnenden Leutseligkeıt, seinem
offenen, ehrlıchen Wesen, se1iner mılden Lebensauffassung, seliner erzens-
gute, seiner jeien kKelig1ös1(ät, reuen Hiılfsbereitschaift, unwandelbaren reund-
schaft und beispielgebenden Selbstlosigkeit mussen WIr dıe Ursachen der
allgemeinen Verehrung suchen, der sich in weliten Kreisen erireute Wer

Man wußte steis, wIie IHNan bel iıhmihn kannte, mußte iıhn haben
daran WarT. Miıt Fröhlichen konnte fröhlich sein und einer glücklichen
Stunde eın TeNECS (jedenken bewahren.

Pater THUS WäaT ın Patrıot VOIN reinsten Wasser und deshalb
tür ihn dıe Tage, dıe on Slegen der christlichen Sache meldeten, Ooder
Tase In denen sich Oesterreichs Doppeladler 7U kühnem Fluge erhob, iıne
Quelle lauterster Freude Line tiefe Zutriedenheit und eın stilles, inneres
(jlück gJänzte steis Aaus seınen Augen. Fiınfachheit WwWar seine /ierde und der
Schlüssel ZUr Herzen aller.

D( chritt dıe QTauc orge auch al ihn heran, das Gespenst einer
schweren Erkrankung wıch nicht mehr seliner eıte Seit längerem
CS den Brüudern kein (jeheimnis mehr, daß der gute aurus VOIN einem
bösen inneren [ eiden heimgesucht sel, obwohl selbhst nach außen hın
nicht verraten wollte, sondern inverdrossen auf seinem Posten ausharrte,
biıs seine Kräfte den Dienst versagten. [)ie oründliche Untersuchung e1nes
tüchtigen Arztes 1n [ 1n7z erga ın nlederschmetterndes Krankheitsbild, das
Todesurteil W über den teuren Mann gefällt : WIr nußten vernehmen, da  E  3
seine Tage gezählt selen.

Am Dezember 1e w ın se1iner Pfarrkirche den etzten (5O11E8E
dıenst, der nächste Tag brachte hn In das Stift, WO © durch brave ran-
kenschwestern aufopfernde Pflege tand Iie erste eıit War der Kranke noch
beim gemeinsamen Tisch erschienen, als ihm aber selbst dieser kurze Weg
Beschwerden machte, verließ sein Zimmer nicht mehr. Einen erhebenden
I rost bereıitete dem geduldigen Patienten, daß DE seinem Lager AaUus
das Kıirchlein erhblicken konnte, segensreich gewirkt hatte und Oit und
oft SCHauUte mit sehnsuchtsvollen ugen hınauf. Teilnahmsvoill weiılten
Selne Miıtbrüder bel ihm ınd zeigten herzliche Freude, siıch hie und
da elıne le1ise Hoffnung einer Besserung 7 zeigen schien.

Die ange Sorge der Michelner um ihren Pfarrherrn trat besonders
auch ıIn häufigen Krankenbesuchen zutage und JIränen, dıe in den ugen
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ernster Märmef schimmerten, eın Bewels tür die HILLE Verehrung,
dıie S1€e ihn ollten L1ın bliederer Bauer se1iner Yfarre gebrauchte bel einer
solchen Gelegenheit einem Stittsherrn gegenüber en bezeichnenden
Ausdruck: WT ouat inıtanander, ne Uusein 3E2eE NO O er“

[)as rteıil des AÄArztes WAar leider allzıu ahr SEWESCH. Jeder CS
orgen brachte elne Zunahme des Schwächezustandes. Nachdem Maurus,
umgeben VO  —$ einer stattlichen ahl seliner Miıtbrüder, m1t rührender Erge-
benheiıt in (iottes iıllen den L e1b des Herrn empfangen hatte, richtete
sıch m1t Aufbietung er Krait VO  — seinem ager auUTt nd der Mann, der
wıissentlich nı1ıemand etwas zuleide getan, Dat die AÄAnwesenden 88l seiner
schlichten W else Vergebung. Selten 1Im Lebeır hat mich et{was CI-
schüttert, als dieser Abschied eines braven Mannes.

Rasch o1Ing sein Leben Ur Neige. I )a INa bereits für die Nacht
13 auf den Jänner en Fintritt des es erwartete, eilten sich

einige Miıtbrüder In en Wachtdienst. I)er hochwürdigste Stiftsabt über-
ahm dıe eit ON b1s UHr Iruh DIies benützte der Todkranke, INn
seinem bte noch dıe inniıge Bitte, die ihm schon längere elit AIl HMerzen
gelegen sein MaQ, auszusprechen, ihm auf dem Friedhofe seiner gelıebten
Pfarrei die letzte Ruhestätte gönnen,

Als ich 808 Jänner, seinem Namensfeste, ach CEHr trüuh
ihm kam, umstanden bereits mehrere Mıtbrüder das Sterbelager. Um Uhr
hauchte still seine Seele AaUS uhig WIEe Se11 G5eN: WarTr auch sein Hın-
gang. LEın treues (jedenken bleibt Dr Heber Mitbruder, gesichert, DIS
WITr uUNs wiedersehen. Ose SCHOGI

Kurze Nachrichten Profeßjubiläum Aa In OLTE DTLEM
Sarnen. Das VON den Benediktinern des ‚ Stiftes Mur1i-Ciries geleitete
Kolleg1um VON Sarnen, Schweiz, elerte INn Maı ein Doppeljubi-
A Maurus Gentinetta, Kapellmeister und Professor der CHhemi16e,
Mathematiık und Naturgeschichte und ugustin Staub, Organist und
Professor der lateinischen und italienischen 5Sprache können aut eine 25Jäh-rige segensreiche Tätigkeit 1m Kolleg1um zurückblicken. Line vierteljahr-hundertlange Arbeit im Dienste der Schule und des Unterrichtes schließt
gew1iD eiıne oroße Sum me VO  — Mühe aber uch OIl Verdiensten 1ın sıch.
arum WaT 1L1UT bıllıg, da  ß  2 dıe beiden Jubilare Ee{waASsS gefelert Ur-
den Da die beiden Jubellehrer zugleic die Musıiıkdirektoren der Anstalt
repräsentieren 1nd während langer Jahre OTt andere durch hre AIl
ijührungen erireHtenN, WAar es umsomehr IN ”latze, daß S1e bel einer N1USI-
kalischen Produktion H: selbst auch einmal RRr hörenden und schauenden
Festversammlung gehörten. SO wurde denn In Vorabend des Festtages
unter Leiıtung der weltlichen Musiklehrer (jaaßmann und Josef Staub

Ehren der Jubilaren eın ogrößeres musikalisches Frogramm abgewickelt,nachdem e1in Schüler der achten Klasse 1ın gewählten Oorten die Wünsche
der Studentenschaft dargebracht hatte An der Festtatel des folgenden Tages,die durch das Spiel der Studenten-Feldmusik geWwUÜrzt Warl, brachte Land-

un Erziehungspräsident Dr Ming den Jubilaren die üUunsche
und den ank des Obwaldnerlandes un seilner Reglerung nigegen, nach-
dem bereıits vorher den Beiden Hassende Jubelgeschenke überreicht WOTI-
den waren DIie Jubilare erireuen sich beide noch einer oroßen Frische und
Rüstigkeit, und ist alle HoMnung vorhanden, daß s1e nach weıteren
Jahren das goldene Jubiläum ihrer Tätigkeıit A Kolleg1um telern können.
Und WE einstens der Abend des Lebens für S1€e hereinbricht, das I
dische an ihnen sıch in Atome autflösen WwIird, dann moögen S1e Lohne
für ihre Tätigkeit auf Erden einziehen In das gelobte Land der unvergang-
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iıchen Harmonien, um . dort In der himmlisch-klassischen Sprache der Sel1-
gCNH in Ewigkeıt das Dreimalheiig Zu singen in unberechenbarer, unendlı-
cher Seligkeit!

Abtwahl Disentis 1in der Schweiz. Am Juli irat ın
Disentis das Wahlkapitel zusammen unter dem Orsıtze des Abt-Präses der
schweizerischen Benediktinerkongregation, IDE Thomas Bossart VvVOon FEinsie-
deln, um dem AIl Jun] verstorbenen Klostervorstande, Abt Benedikt

hervor Bonı1ıtaz Duwe Der Abt VON [)isentis stammt us Meschede
Prevost, einen Nachfolger ZU geben Als Frkorener IN AaUS der Wahlurne

in Westfalen, WO Januar 18590 geboren wurde. Als Kolpingsschüler
War ın die Schwe1liz gekommen und hatte ein1ıge Zeıt das Schreinerhand-
werk betrieben, als In bereits vorgerücktem er 1m Stitte Disentis die
Studienlautbahn begann, die In Sarnen tortsetzte und in SChWyz ab-
schloß. Im Fe 18992 legte ın Disentis dıie (Gjelübde abh nd wurde
1894 Tiester geweiht. DIie erste Anstellung erhielt Bonifaz als Lehrer
an der Stiftsschule un Instruktor der Lai:enbrüder, bIis f 1902 als Spiritual
und Administrator in das Benediktinerinnenstift Münster 1n (Gjraubünden
versetzt wurde. Hıer offenbarte sich 11UM das praktische Verwaltungs-
talent des Boniftaz. Seine vierzehnjährige Amtsverwaltung in unster
bedeutet TUr das dortige Stift ine eit der Entwicklung In geistlicher nd
leiblicher Beziehung, daß der Wegzug und dıe \Wahl desselben
bte se1nes Stittes einen ogroßen Verlust bedeutet, TÜrs Stit Disentis ber
ohne /weiıftel i1ne gyünstige Wendung. Die teierliche Benediktion des

Dieselbe nahm Abt-Präses Dr. Ihomas Bossart VO  am Finsiedeln VOT m Be1-
es tand Sonntag en U Julı in der Stifttskirche in Disentis STa

SEIN des Abbas-Primas des Benediktinerordens, Freiherrn Fıidelıs Stotzin-
SCh, und einer oroßen Anzahl gelistlicher und weltlicher W ürdenträger und
einer gewaltigen ‘Volksmenge. Als Assıstenten des MEHEN Abtes tunglerten
Abt Basılius Fellmann VO Engelberg un Dompropst Wıllı on hur.
Möge die Regierung des Abtes Bonifaz [0)8! Disentis, des in der
langen Abtreihe dieses Stiftes, 1ne recht ange und segensreiche werden.
Zum Nachfolger als Spiritual und Admıinistrator in unster ernannte der
(nl Ahbt Bonifaz Hochwürden Anselm Waser, ruüuher Subprior,
n Prätekt und ] ehrer In Disentis.

Scheyern und Plankstetten. Wie überall, macht auch n beıiıden KI1ö-
stern Scheyern und Plankstetten der Weltkrieg sich geltend. Bis jetzt tellte
Scheyern Soldaten (2 Kleriker nd Lai:enbrüder); Wwe1l VON iıhnen, Br
Joachım Lichtenstern un Br Engelbert Schermer SInd: gefallen. Die Sol-
datenzahl der und tür sich leinen Plankstettiner Klostergemeinde be-
rag Kleriker nd Brüder; auch Plankstetten hat WeIl Brüder durch
den Heldentod verloren, nämlıch die Brüder Johann Klıer nd Sigisbert
Zaunberger. Brüder haben sich das Liserne Kreuz verdient. L1n er1ıker
wurde este des Vaters Benediktus um ] eutnant befördert, ın
derer Kleriker ist Vizefeldwebe!l, mehrere andere siınd Unterofifiziere und
Gefreite. 1in Bruder ist schwer verwundet worden, daß ß als Qallz unN-

taugliıch 1NSs Kloster zurückkehren mußte Fın Bruder geriet ıIn die Iranzö-
sische Gefangenschaft. BIis jetzt siınd Aaus der zırka 2500 Seelen zählenden
Pfarrei Scheyern gefallen. Seit Begınn des Krieges hat jedes der beiden
Klöster Je eın azarett; In Scheyern schwankt dıe ahl der Verwüngleten
(038 20 — 30, in Plankstetten sind zırka 100

Aat Beginn des Krieges das reuz In Scheyern viele Soldaten
ANYCZOLEN, die sich hıer durch den mpfang der Sakramente und den
Segen des yreuzes tür die schwere Zukunft stärken wollten, kamen
im Verlaufe der Monate Pfarreien prozessionswelse, beım hl
Kreuze egen für ihre Angehörigen 111 und Hılfe in den schweren
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Nöten des Krieges ZU erflehen. Besonders out besucht sind SONST dıe Herz-
Jesufreitage. Infolge dieses Fiters der Gläubigen ergab sich als (jesamtzah!
der H! Kommunionen Tuür das abgelaufene Kalenderjahr 015 dıe stattlıche
Summe ON 11220 FEıne Ehrung ertuhr das Kloster ZUuU Anfang dieses
Jahres, indem Se MajJestät Kön1g LuwIig 111 UNSCTEIN bte das König
Ludwig-Kreuz Tür Heimatverdienste während der Kriegszeit in dankbarer
und ehrender Anerkennung verlieh. Fıne Fejer seltsamer Art tand „008!

November des vorigen Jahres x 2008 Am November starb HAMLIC
ZUu München Herr Hofrat Kolb, langJähriger Inspektor des botanıschen (Jar-
tens, eın er ireuer Freund des Osters Scheyern, bei Begründung
des Sem1inars 1 Jahre 84() gleichzeltig nıt nion Oma, dem nachmalı-
DCNH Erzbischof (0)8| München, seiIne Studien egonnen Seinem unsche
zufolge wurde se1ne irdische Hüille hıeher überiführt und 1m Scheyrer Fried-
hof zR88! November nachmittags Uhr ıunter Beteiligung des €s,
Konventes und Sem1inars ZUE rde bestattet Von sonstigen friedlichen Fa
elgNnIssen SiInd ZU erwähnen dıe Besuche ST. minenz des Herrn Kardınal-
erzbıischofes Franzıskus Bettinger VON München, der hneuer 08 1NSEeTMM
Hauptfest, en Mal, en Festgottesdienst 1e. des Bischofs LeO

ergel; on Eichstätt, des Weihbischofs Johann Neu-
decker München, des Abt-Primas Fıidelis ON Stotzingen, der

VO  —$ Schäftlarn, al, München, Augsburg. Am arsams-
taQ egte iın Junger Anglıkaner ach dem Hochamte in dıie Hände
des Hochwürdigsten Herrn es das katholische Glaubensbekenntnis ab
und empfing INn stertag während des Pontitikalamtes die erstie hl KOMm-
MunION. St

KELeSSTIUTSOLFE 1m S{i1ıIte Altenburg 1n Niederösterreich:
(Nachtrag „Studien“ 1915 Heit, O02 In m1t Hıltfe der
Bevölkerung eingerichteten Rekonvaleszentenheim, welches se1it Aprıl 915

Wiıe schon erwähnt,belegt ist, betinden sich Jetz 120 Rekonvaleszenten
wurde hiezu dıe ehemalıge Sommerprälatur * (Marmorzimmer genannt, AaUS
CIrca 1740), SOWI1eE einige oroße Säle des (jasttraktes adaptıert. Im anzell

helle un luitige Käume mı1t herrlicher AÄussıcht in den T1ıergarten un
autf die Wälder des Kamptales. /u dıesen Sälen 1 Stocke wurde 1r
schwerbewegliche Verwundete noch dıie ebenerdige ehemalıge Stiftsschule
(Tischlerei) hinzugefügt. In den Wıntermonaten, während welcher dıie Sommer-
prälatur schwer heizbar ISst, bezog das Rekonvaleszentenheim die groben
Zimmer der ehemaligen Lehrerwohnung neben der Tischlerei und blieben
zugleich dıe darüber befindlichen (jJastzımmer Nr und 15 belegt, lauter
eichter heizbare un gemütliche Räume. Als Tummelnplatz 1enN jetz den
oldaten Del schlechtem Wetter der weıte durch auern und Gebüsche g-
schützte Johanneshof, während S1e auch der sogenannte Prälatengarten m 1t
seinen: langen schattigen Gängen und m1{ der Kegelbahn FA tiller Ruhe
Oder eıterem Spiele einladet. |)a der Kampfluß 1ıne gute Viertelstunde

Stift entfiernt ist, können die Soldaten auch das Flußbad benützen. DIie
volle Verpflegung besorgt das Stift einschließlich Wäsche, olz (Beheizung),
Licht und potheke DE das übliche Entgelt DPTO Mann und KOopnT, ebenso
alle amı verbundenen Fuhren (von und 7ArRE Bahn G{e:) Als ost bekom-
iNeN dıe Soldaten Morgens Kalfee; (jabelfrühstück: Butter- oder HMonig-
brot; Miıttags: Suppe, Rindfleisch miıt emüse eicC (Sonntag: Braten); ause:
Miılchkaffee ; Abends Fleisch. Nachdem 111ser Stift In weitläufiger Bau ist
m1t prächtiger Kırche und kunstvoal]l marmorierten un q] Fresko DC-
mmalten Sälen, 1st schon durch den bloßen Anblick desselben be]l den
Soldaten ür gelstigen Genuß und Abwechslung gesorgt Be1 der ost WwIrd

1 )as herrliche Stiegenhaus dortselbst ist In ıt der Freske Paul Irogers Glaube
und Wissenschaft) gezlert.
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den arztlıchen Anordnungen (Weln, Mehlsbeisen Etc Rechnung getragen.DIie Rekonvaleszenten Dehandelt der hiesige (Gjemeindearzt, welcher zugleicals Stiftsarzt 1T  Sl Stifte wohnt Ihm eıte stehen Ireiwillige Pflegerinnen
UuSs dem Dorfe Altenburg ITE der Stadt Morn, welche den Dienst unent-
geltlıch versehen. Als k l rFreldkuraft wirkt ()dıilo Kutzky se1t 1915

Für KTLeOSZWECKE spendete das Stift schon 1914 die Summen VON
Kronen un 2000 ronen und nachdem auch andere zahlreiche Speıl-den vemacht wurden, dürite die bisher gew1idmete Summe auf zırka

Kronen gestiegen sSe1IN. /ur A OTTI= und etall- (auch der Glocken-Jablieferunghat das Stift reichlich beigetragen; auch AIl den Kriıegsanleihen hat sich das
Stift SA Yiarren mi1t hohen Summen beteiligt. Der Bevölkerung wurde
das Sammeln der Waldirüchte uneingeschränkt gestattet. Billiges Ol7
1en der armeren Klasse als Meizmaterial, während Streuabgaben, SsSowI1le dıe
Möglichkeit der Grasnutzung auf den stiftliıchen Waldschlägen Futter- und
Strohmangel zZzu SsSteuern suchen. Im Sommer 1915 DIS ZUr Errichtungder (imündner Flüchtlingsbaracken hatten WIr auch evakuılnlerte HIA
I1n& HS strıien ZU beherbergen, welche jedoch auch, Was die Frwach-

FTbetrifit, F VWirtschaft verwendet wurden.
A PeAdSO1LS Der hochwürdigste Herr Aht Columba Marmıon ist

kürzlich 1n seine Ableli zurückgekehrt. [)as Kolleg wurde VOT einem jJahrewıieder eröffnet Anftfangs besuchten 6S mehr Schüler AUSs der Umgegend,später auch solche UuSs verschiedenen Jeıilen Belgiens., In der €]
wurde elektrische Deleuchtung angelegt. Vor einiger elit besuchte Seine
MajJestät Kalser Wilhelm das Kloster SOWI1Ee dıie benachbarte Benediktinerinnen-
abte1l Maredret DIie hochwürdige Tau Aebtıissın ZUOQ Gr iın eın Jängeres (je-
spräch. Auch‘ der bekannte Historiker rsmer Berliere eiinde siıch WI1Ie-
der dahıer 1n selner Abte1i Der hochwürdigste err Abt VO Mont-Cesar
spendete in Auftra des Kardınals ON Mecheln das Sakrament der
Fırmung.

St ANALrE bel Bruges). /u beginn des Krieges kehrte der auslän-
dische e1l der Kommunıität in ihre Heimat zurück. Wwel Laienbrüderkamen nach Marıa AaaC  J andere nach St Joseph; einige Fratres begabensich In verschiedene Klöster der Beuroner Kongregation. Mehrere der
deutschen Brüder wurden eingezogen ; Wel verdienten sich das elserne

aufgelöst.
Kreuz. Bei Besetzung Brügges durch uUuNnNsere Iruppen wurde das KollegSeıit em ebruar 1915 wurden die Käumlichkeiten desselben
in ein Lazarett und Genesungsheim umgewandelt. Die ahl der Krankenerreichte schon die öhe von 437 Maurus Ladenburger VON Beuron, als
Divisionspfarrer in der Nähe tatıg, widmete stich Otfters den Soldaten, VCI-
kündigte ihnen (Jjottes Wort und 1e TUr S1e Gottesdienst. (jerard
Qesterle on Joseph, der 1ne zeitlang ıIn Belgien als Feldgeistlicherstan  J erfreute die Kranken durch orträge über den Benediktinerorden,dıie Entwicklung der Beuroner Kongregation un der Abte!l Andre,WI1Ie über Belgien und seine Vergangenheit. Infolge der geringen an der
Kommunität (nach einer Nachricht Maı 1915 einschließlich

Oblaten noch 28 In der Abte!1) wurde die Feier des lıturgischen (jebetes
vereinfacht.

Sterbeanzeigen und Nekrologe.
DIie im re 1915 verstorbenen ungarischen Benediktiner. DO-

uSs Pacher, geboren 1853 In Jänner ZUuU ZAfFCZ, Komıitat Veszprem,wurde mit Gymnaslalklassen a September 8172 eingekleidet, Jegte AIl
Jul1 874 dıe einfachen, INn Julı 1877 dıe teierlichen (jelübde a
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und wurde AIl Julı S78 Yriester geweiht. /uerst War ein Jahr
1878—7/9 Frediger in Pannonhalma, darauf A N , Gymnasialprofessor
ın Györ, 1592 — 96 Superi0r und Gymnasılaldırektor in Köszeg, dann 1896
IS 910 Professor In Sopron, dann ebendort Direktor, wurde aber durch
1in schmerzliches Kopfleiden hergenommen, daß in Wıen operiert
werden mußte, W AS aber nichts nuizte; 1M etzten Jahre mußte sich VeI-
treten lassen und suchte 1n Balatoniüred Heılung, iındes 4al - JAaHHer
1915 m11 Jahren starb Er War ein sehr YENAUCT und ziemlıch strenger
Professor, der seiINeEe Gegenstände, deutsche Sprache, (jeometrie und Philo-
sophie m1t gewissenhafter Pünktlichkeit vortrug un uch VO  — seinen Schür-
ern ogroßen Fleiß und Ordnung orderite. Im gesellschaftlichen en War
er meistens e{was verschlossen un wortkarg, konnte aber auch sehr 3C-
mütlich werden. Bel der Priorwahl 1m Jahre 1910 War an zweiter Stelle
vorgeschlagen un wurde darauf Direktor In Sopron. /Zur rholung pflegte

die Musık Harmon1ium). Auch WTr sehr belesen und entfaltete 1ne
nennenswerte 1terarısche Tätıgkeıt un War „Die Erziehungslehre
Herbarts«“. Frschienen als Programmabhandlung des Gymnasıums In Gyoör TLr
das Schuljahr 1889/90, ann auch als Separatabdruck. (8 ° 110 Seiten).
Suranyl, Giyor 1890; „Cjeschichte des (Gymnasıums VOIN Köszeg‘“ HPE
Programmabhandlung des dortigen Gymnasıums TUr das Schujahr 594/95
und auch als Separatabdruck. (8° 158 Selten); „Biographie und literariısche
Tätigkeit des Abtes Koptik“. Erschien 1m an der (ijeschichte VO
Pannonhalma (Seite 541 — 559); „Geschichte der Abte!1 1LD6mö6  u Band
der Gjeschichte des Benediktinerordens in Ungarn (044 Seiten). Stephaneum,
Budapest 1012 Als Äuszug hievon erschien : „Udo Koptik, ADBt von LIG-
mölk, tür die ungarische Jugend“ Röttig Gustav, Sopron 1913 (89 S
Endlich schrieb tür den etzten Band Ara Bd.) der (jeschıichte ON
Pannonhalma die Biographie des Rem1g1us Stachovı1cs, samıt der Besprechung
selner Werke, wırd aber erst dem nächst ersche1inen.

Matthias IHOrvath, geboren In Aprıil 848 MEeIeNCZE,
Komıitat Feher, wurde September 15866 eingekleidet, egte Aalll ulı
1869 die einfachen, u08 ulı 1L2 die feierlichen (jelübde a un WUr-
den AIl Julı 1873 ZUIN Priester gewelht. Im ersten Jahre War rediger
In Pannonhalma, 187400 Giymnaslialprofessor in Fsztergom, 1896 —90 SUu-
peri10r und Direktor in Köszeg, Pfarradministrator 1n JTarkany,
dann kırze eit gl Krankheit in Ruhe, 1909 10 Professor in Papa,
IO0 45 in Ruhe Czelldömölk, INn Februar gestorben ist
Sein Lehrtach WaTl Physik und Mathematik und darın versuchte sich auch
lıterarısch So schrieb ıIn den /0  T Jahren 1n iıne ungarische Zeitschritt
ZWel kleine Artikel über „die Cijeschichte der Physik“. In ine Zeitung VO  —;
Esztergom schrieb Tolgende Feuilletons „DIe materielle Lage
Lehrer“: „Warum werden die Tage 1m Wınter mehr abends als INOTSENS
länger?«; „Kann das /Zusammentreiffen der Kometen einen schädlichen Eıin-
1uß auf dıe tTde haben za „Veber den utzen des Badens,“ Ferner „Gie-
schichte der Statue des hl Emericus 1 Giymnasıum on KOszeg‘“, als GaT-
tige Programmabhandlung 896/97 Endlich erschienen ein1ıge Gelegenhei1ts-
reden on ihm in der (jünser Zeitung.

Robert MOrvath, geboren IN Ma1 1847 Szakony, Om11(1ta'
SOpron, wurde am September 1867 eingekleıidet, egte anl { April 1871
die einfachen, Aa Z Aprıl 874 dıe teierlichen (jelübde ab und wurde

Juli 1874 Priester geweilht. E Z CGiymnaslalprofessor In
Köszeg, FB RE In Papa, 1883 — 86 in Esztergom, 1880 —9006 In Sopron,
1896 — 08 ebendort Prediger und Kustos, S Professor und Biblio-
thekar In Komarom, 1901 Yiarradministrator In KajJar, 1907 e in Ruhe
in Zalazpatı, O1 2215 ebendort ubprior. (jestorben ıIn Budapest IN 1}
April 1915 Seine lterarısche Tätigkeit bestand in der Programmabhand-
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lung „Die Balkanhalbinsel“. lYapa S85/9/80 (63 Seifen). Im Manuskripthinterließ ber viele Fredieten.
Aemilius Ferlandiy, geboren AA August 1869 CHinD-

ran, Komiıitat Nyıtra, wurde aln 1 Juliı 8892 eingekleıidet, egte AIn Jun]1585 dıe einfachen, 308| Junı 1888 die telerlichen (jelübde a un wurde
am Z Julı 1880 zum Priester gewelht. 1889 — 05 WaTr Uymnasialprofessor1n KOSZEg, 895 — Hochschulprofessor 1n Pannonhalma, 1896 — 08 Gym-nasıalprofessor In Sopron, S abermals Mochschulprofessor 1n an
nonhalma, 190602 Aufseher der der Unıiversität studierenden Alumnen
88 Budapest, wobe!l selbst auch die mathematischen Vorlesungen besuchte,TOH Giymnasialprofessor in Esztergom, WO Z808| April gestorbenist Seine Fachgegenstände Naturkunde un Geographie, aber In
1ebsten befaßte sich mit Mineralogie un Geographie In der auch
lıterarisch tätıg WTr un WAarTr auch deutsch SO schrieh er drei Artıkel über
Eishöhlen In eliner ungarıschen Zeitschrift; 1893, 18596 und dann
Wwel Artikel In Petermanns Geographischen Miıtteilungen: „Meıne Erfahrun-
DeN In der Eishöhle VO  — Szilicze“ 1893, eit I Or 285 — 81); und „Die
Sommereisbildung In der Eishöhle Scilicze“, ebendort 1895; „Die Nach-
ahmung der Doppelbrechung durch (CGilaslamellen“. /Zuerst ungarısch in der
Zeıitschrift *Ür Physiık und Mathematik 908 nd 1911, dann deutsch in den
Annalen der Physık. Leipzig 1912, (Bd 39, 1207—12209); „Lıine Vorrichtung
5E Darstellung der Verkohlung“. Im amtlichen Bericht der natıon. päda-gogischen Bibliothek 910 nd 1911, ungarisch ; „Ueber den 7U Durch-
Tührungsg efäß gestalteten Gasometer“, In der ungarıschen Zeıitschrift rur

InChemie 1898; „Der Hustrationsrahmen 1m Vortrag der Geographie“,der Zeitschrift des Vereines der ungarıschen Miıttelschul-Professoren T  908;SE rage der inneren Struktur der Kristalle“. Neuxes ahrDuc. tür Mine-
ralogie, Geologie un Paläontologie 1914 (Bd 93 — 112); „Zeichenheft
11 Darstellung der LElemente der mathematischen Geographie“. UngarischesGeographisches NSLELL 914 Und 1ne Separat-Ausgabe für Professoren
1914 ; AIn (jesetz der Konstruktion der Körper und sSein Zusammenhangmit dem Relativitätsprinzip“. Im persönlichen Verkehr War die Be-
scheidenheit und Änspruchslosigkeit selbst, dabe!] ambitionierte ber doch
Aaus SYaNzeM Herzen den Lehrstuhl tür Mineralogie und Geographie der
Hochschule In Pannonhalma, aber durch unglückliche Verhältnisse mußte
Cr sich mi1t der Mittelschule abiinden War auch eın bescheidenes JTalenht,

verdient se1In Flieiß doch AÄAnerkennung.
Alkuin Ollinger, Rıtter des Franz Josei-UOrdens, Jubelpriester.Geboren IN Dezember 1833 In Kısmarton, Komıitat Sopron, ‚wurdeSeptember 852 eingekleidet, egte 808 Julı 1857 Profeß ah und wurde

In August 1850 Priester gewelht Von 1850267 War Prediger In
Gyor, TL Provisor, 1879 — 84 zugleich auch Garderoben-Aufseher in
Pannonhalma, CGutsadministrator Kismegyer außerhalb Uyor,
1914 — In uhe In Bakonybel, WO ß zZ008! Julı gestorben ist. Fın
höchst aufrichtiger und liebenswürdiger Charakter, In den Komitats-
versammlungen in Gyoör immer gesehen und wurde allen Beratun-

SCmH b eigezogen und auch in den ständigen Ausschuß gewählt. Er mußte
auch viel mit dem Mılıtär verkehren, da einen Teıl se1nes Wirtschaftsbe-zirkes als Reitschule verpachtet hatte ; auch erhielt die Ordensauszeichnungdurch Vermittlung des Mılıtärs.
gjebig. Im politischen Leben War C nach-

enantiıus Balint, geboren INn November 1854 in Ba]la,Komitat Bacs, wurde C AIn September 1873 eingekleidet, le te
elühbhde abJulı 875 die einfachen, AIl September 878 die fteierlichen

und wurde 2008! Julı 1879 Yriester geweiht 1879 — 80 Prediger in
Pannonhalımna, 1880 — 81 Giymnasialprofessor in Esztergom, 1881 — 833 Nı
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versitätshörer in Budapest, 18853 85 Professor in LEsztergom, 1885— 07 In
Gyoör, 18592 — 05 Gehilfe des (jutsadministrators in Yannonhalma, 895 DIs
1915 (Gutsadministrator In Bakonybel, seit 003 zugleich auch Subprior ınd
HIS [9300 auch Provisor dort Im Jahre 915 kam nach Czeilldömölk In
Ruhe, 308| August S{AT. egen Lungenkrankheit mußte 6r die
Professoren-Laufbahn verlassen und lebte m1t halber Lunge weiıter, aber
sehr enthaltsam, ohne 711 rauchen Ooder gelstige (jetränke 7U genießen. 1ne
rauhe, heisere Stimme verriet sein Lungenübel. T WarTr ıin sehr zuvorkom-
mender, dienstbereiter und lıebenswürdiger Miıtbruder, der den Ferienauft-
enthalt in Bakonybel sehr angenehm zu machen wußte

1US Gjrafzer: geboren aIn ()ktober 1867 In Budapest, wurde
al August 15806 eingekleıidet, legte IN Jun! 8S8Q die einfachen, AIl

Jun1 18992 dıe teierlichen (jelübde ah und wurde Al Julı 89053 AA
Priester geweiht. 1893 — 04 War Predieger In Bakonybel, 894 DIS Februar
895 Protessor In KOomäarom, 1895 — 906 In COr 1896 — 08 ıIn Eszterzom,Professor und Bıbliothekar 1n KÖszeg, 1901704 Pfarradmini-
irator un Provisor in Czelldömölk, 1904 — 05 Walr Yfarrer daselbst,1905 — 08 Professor In Fsztergom, 1908 — 09 Yfarradministrator In JTıhany,O9 45 Pfarrer In Nyalka, AIl November gestorben ist FF
WAarTr eiIn kındlich nalver Charakter, dabe1 Treilich e{WwaAas eigensinnig, tür alles
Schöne un die begelstert, Qallz uneigennützig und 7zu Opfern DeETEI,ohne aber Q selner Nalvetät wirkliche Erfolge zZ11 erzielen. Dr ınter-
tutzte armıe Studenten, brachte Opfer T'ür dıe Presse, Wa uch selbst 1te-
rarisch tätig, wollte in se1ner etizten Pfarre dıe häusliche Industrie FOTCLELT.schaffte auft eigene Kosten Strickmaschinen un Wolle Al und unterrich tete
dıe Kınder und orößeren Mädchen selbst und wollte immer das Beste
seliner Pfarrkinder, ohne Verständnis Zzu Iinden. Fr üUbte die strengste Äszese
AUS, Ja übertrieb höchst wahrscheinlich und achtete Ssein Herzleiden nicht
S! daß wiß beim Auftfstehen plötzlıch verschied. och ein1ges Uüber
seine Iıterarısche Tätigkeıit: 1ele Artıkel schriebh l in verschiedene UNYA-rische Zeitungen, ferner e{iwa 15 Exhorten 1n die Zeitschrift „Szent Gellert“-den Nekrolog sSeINeESs KonnovIizen Marcellus Sered1 In Szombath-Ujony.Selbständie erschienen : #1Jas Iromme Kınd“, (TO® SEeMEeN). Fsztergom1906 /Zweite Auflage noch 11M selben JARrE: „jJugend-Kalanz (FÜNLEL): (FO2Sei1ten). Esztergom 1907, zweiıte Auflage 1908; „Leben des Dominikus
Savio OI Don BOsco. AÄAus dem Deutschen in das Ungarische übersetzt.
1910 (F 162 SEItEN): Auch ein1ige€e kleinere Artikel chrıeh OT noch

Sch

Die seit Jänner 916 verschiedenen Mitglieder aus dem Bene-
diktiner- und Cisterzienserorden. H1 1VO Mıtterbauer Lalen-
bruder der Kiınderfreund-Anstalt In IANSBrUuCKk (jeboren [ 1ınz an
September 1857, eingekleidet en Mai 1910, Yrofeß IN Maı 012Stand ın Martinsbühel 1n Verwendung; gestorben AIl JännerBernhard NAOTZ: 15 Stifte Stams In JärOL: geboren
amn Ma1 884 1n Huben, teierliche Yrofeß in September 1908, Yrie-
ster seit ()ktober 008n KOooperator ın Seefeld rlag einem
Lungenleiden ; gestorben den Jänner. (Nekrolog In der CistsChrönik 1916,T:

M Felızıitas Jatzwauk, 1ist der Abtei Marıental in der
()berlausitz. (jeboren ZzUu Neuslitz In Sachsen den Dezember 185/7, eINn-gekleidet 1909, Profeß PO1:1 „Mie Verewigte War 1ne stille, Iromme SCPIEdıe 117 Herzenseinfalt und treuer Erfüllung der UObliegenheiten iıhres H1 He-
rufes, ot alleın suchend dıie Einsamkeit und Verborgenheit liebte.“ Im

VOnNn mehr schwächlicher‘ Gesundheit, erlag S1e schließlich einem
tückischen Lungenleiden AIn Jänner.
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Maurus Bruckmuüller. Von SEItENStTEILEN. geborendaselbst Dezember 1860, telerliche Profeß August 1889, Priester
Julı 1854 ; War Kooperator In Hof, Sonntagberg, in der Stitts-pfarre, se1t 1906 Pfarrvikar In Bruckbach; gestorben AIl Jäanner. (SıeheNekrolog oben 410 —418.)

Mauritius PIHALIINS@Sr, 1st VON Wıilher1iune gestorbenJänner 1916 Albert erblickte das Licht der Welt Fronleich-
namstag den Juni 1843 In der Landeshauptstadt LMZz, sein ater
Hausbesitzer und Cijärtner Wäl. Die Eltern CIZOQECNM ihr Kınd vortreitlich
Albert wollte Ww1e sein Vater Gärtner werden. Schon hatte sich bedeu-
tende Kenntnisse aut diesem (jebiete gesammelt, da ard durch AÄAnregungse1ines Katecheten in i1hm der Entschluß FELl eın (Cjärtner 1m (jarten (iottes

werden Fr Dezog 1857 das Staatsyymnasium in 1NZz und a{ll-
rierte 18635 sechr ouL Am Schutzengelfeste dieses Jahres wurde als Frater
Mauritius 1mM Stifte Wilhering eingekleidet und ach dem theologischenStudium 1m rcH. Chorherrenstift Florian 1 Julı 1870 AA Priestercweıht, nachdem Allerheiligenfeste des Vorjahres dıe teijerliche Profeß
abgelegt hatte. Mauritius War zunächst Aushilfspriester, Katechet Aall der
Stiftsvolksschule, Kooperator In Oberneukirchen und Uttensheim, 18806 DIS
1896 Piarrer In Jraberg und seit Aprıil 18906 Pfarrer iın Zwettil,
AIl 21 Jäanner, auf dem Wege ZUr Schule Unterrichte der Kınder, VO
Schlage getroffen, wenige Stunden daraufT, versehen mıiıt der etzten Qelungstarb Maurıtius WTr e1INn vorzüglicher „Gärtner, der pflegte und e20D,während der err das (jedeihen ga W (1 Kor. 3, L Wegen seiner ( JE<
naulgkeıt und Gewissenhaftigkeit ernannte ihn der hochwst. err Bıschoft
IIr Rudolf Hıttmair Z Admıinıistrator un hierauf ZU wirklichen De-
chanten des Dekanats St. Johann und Geistlichen Rat egen rank-
heit mußte 1m vorigen ahr die Leitung des Dekanates zurücklegen. DIie
(jemeinden Waldschlag un /wett] ernannten ihn um Ehrenbürger und
seine Brust zierte die Ehrenmedaille tür 40jährige treue DIienste.

Anselm SoOHnler. VON St Vınzent In Pennsylvanien.Geboren engen 1n Baden den 21 März 1852, legte se1ine Erstlings-tudien in Engelberg und Einsiedeln zurück. Im C 87/4 QInNg nach
Nordamerika un ein Jahr darauf trat bereits In der Erzabtel St. Vınzent
In den en Profeß legte ab 1875 un Priester wurde 1m April
1854 Seine erste Anstellung hatte in der Seelsorge PE Carroltown, ann
TE 1m Priorat Mary, Allegheny, Diözese Pıttsburg. I)arauf reifen

WIr ihn 1n der kleinen Klosterpfarre St. Bonitaz der 1Özese Altona, DIS
18909 1n das Stift ZUT Unterrichtserteilung berufen wurde. D lehrte deutsche
] _ ıteratur und Mathematık, DIS VOT Jahren wıeder die St aryS-kırche zurückkam. Im Februar des Jahres 1915 erkrankte und suchte Hei-
lun 1mM Franzisspital Pıttsburg, alleıin vergeblich ; starb 1n der
Erzabte1 den AAl Jänner. eın Lebensbild siehe 1mM Vinzent CollegeJournal 37 — 339.)

Fr Hubert Sieverls BL, Profeß-Kleriker der Abhte! Münster-
hwarz ACH Unterfranken, AaUs der Kongregation VON (Ittilien (ieboren

amı SO Dezember 1894 Pünderich, legte 300| F ()ktober 1914 dıe
nl Ordensgelübde ab und wurde bald daraut zu Krankendienste ın das
Reservelazarett Landsberg einberufen. ort holte sich 1 Dienste
der Nächstenliebe ein schweres Brustleiden, dem IN Jänner erlag‘

TEHNAD DEET, VON Müufri=Gries Am Jänneryestorben 1m Festungslazarett ın Irient als erstes Opfer des Weltkriegesfür das Stift (irles. Stephan Beer wurde geboren LDezember 1880
Zzu Meran, trat als talentvoller Jüngling nach Absolvierung der Primarschu-
len nd des Gymnasiums der Benediktiner selner Vaterstadt und In Irıent
In das Stift Muri1-Gries ein, er al November 1900 mit dem Namen

Studien Mitteilungefi (8) (1916). 28
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des Erzmartyrers Stephanus die h1 Öelübde ablegte. Priester wurde 300|
September 903 und am dann nach Vollendung der theologischen Stu-

dien als KOOperator autf die Stiftspfarrei enesien, späater ach Afıng,dort 1913 für den ZU Stiftsökonomen ernannten Rudolf (irüter die
Stelle des uraten übernehmen. Fr machte sich Ure sein eifriges seel-
sorgliches Wirken und seine schönen Charaktereigenschaften bald allseitigbelıebt und NUr UNQEITNCEC sahen iıhn die Afınger scheiden, als ach AÄus-
Druch des iıtalıeniıschen Krieges m1t den J ırolerschützen als Freldkurat Aall
die (irenze ZOS. Acht OoOnate hatte 5RiC  — ınier manchen Lebensgefahrenm11 Freude un Begelisterung sSEeINES schweren Amtes gewaltet, da wurde
der el1ebte Feldkurat gleichzeitig VON We]l schweren, heimtückischen Krank-
heiten, LUungenentzündung und Typhus, ergriffen, denen se1ine SONS Csunde, robuste AIl nıcht standhalten konnte Am Jänner nachmittagsgyab der Schwerkranke nach andächtigem Empfang der Sterbesakramente
1m Beisein selner utter un eliner Schwester selne geile In die Hände des
Schöpfers zurück. nter milıtärischen Ehren wurde se1ine ] eiche
Jänner In Trient der geweihten Erde übergeben In Anwesenheit des hochwst.
Herrn Yrälaten Alfons, der OC Herren Stiftsdekan und Hausmeister
Bon1iftfaz un Rudolf. Merkwürdig! Stephan ııht 1n Trient der Seite
seines VOT wenigen Jahren verstorbenen UOnkels, des hochwürdigsten Pro-
Vikars, Monsignore Josef Hutter. Hoffen W, daß der gyute Stephan als
guter Soldat Jesu Christı den guten amp gyekämpft und VO höch-
sten Schlachtenherrn den unvergänglichen Slegespreis erhalten habe.

Fr Mıeronymus V ogeke ınd Fr Romuald Liebrunäéf
B.; Profeßkleriker der Benediktinerkongregation Ol ©Il ıen S1nd

den Heldentod für das Vaterland gyestorben. Ersterer wurde geborenOttobeuren aml Z ()ktober 1893 un trat In September 1905 in das
Missionsseminar VO  —— St Ottilien ein; letzterer wurde LDezember des-
selben Jahres in Fürstenteldbruck geboren, besuchte die Lateinschule 1n Scheyernund das Gymnasium ın reising und kam AL September 1910 in das
nämlıiche Sem1nar. Von da el ZUSammen ın der Klasse un
beim Absolutorium, machten miıiteinander das NoviIizlat und legten }'1
(O)ktober 1914 die h1 Gelübde ab Am Dezember 1914 uckten S1e
dann Z omp des Dayr. Res.-Inf.-Regt. ein, irugen se1it Februar
1915 in Nordfirankreich reu un e1d m1teinander und fielen beide SA
gleichen Stunde IN Jänner während elines Sturmangriffes be]l TIras

Br Rupert HOcHberSeTt Proteßbruder der Benediktiner-
kongregation VO  — Ottiltens geboren anl Februar 1856 ZUu Wollis-
hausen In Schwaben, legte Al Nov 1887 die Ordensgelübde aAb
und reiste sogleich mıt der ersten Expedition 1n dıe 1ss1ıon nach Deutsch-
Ostafrika ab Dortselbst Wurde hbe]l der Zerstörung der Missionsstation
Pugu schwer verwundet un kehrte nach zweimonatlıiıcher schwerer (jefan-
genschaft bel den Arabern wieder 1Ns Mutterhaus zurück, woselbst ST se1t-
her ın treuer Pflichterfüllung lehte (jestorben In Ottilıen Jänner.

Romana Nieß]1 B} Laienschwester der Abtei Wal-
Durg 88l Eichstätt, Bayern, gestorben IN 31 Januar 1916 Obschon 61n-
ache, schlichte Laienschwester, hat sich dieselbe doch durch ihr erbauliches
Leben 1mM en und durch ihr seliges Hinscheiden nach einem wahren
Kreuzesleben iın besonderes Gedenkblatt verdıen Schwester Romana,einzige Tochter sehr achtbarer, relig1öser Eltern, T' Fernhag, Pfarrei
Scheyern iın Oberbayern, November 1867 geboren, erhielt In der

Taufe den Namen Katharina. Von Irüher Kındheit rug Ss1e das Ver-
langen in sich, In den Orden des Benedikt einzutreten. Urc Verwen-
dung ihrer Hochwürdigen Seelsorger, der Benediktiner in Sche CIT, wurde
ihr diese (inade zute1l und AIl ()ktober 1895 durfte Kat arına nach
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zurückgelegtem Noviziate die Ordensgelübde ablegen, wobe!l S1e den Namen
Schwester Romana erhielt. Schon als Junge Latienschwester tahte S1e das
Ordensleben tief aUuT und zeichnete sich bald ufrf«c kindliche Ehrerbietungund Unterwürfigkeit hre Vorgesetzten, treue Pflichterfüllung bis 1Ns
Kleinste und besonders durch Opferwilligkeit und ausdauernden Fleiß auchbe]l den schwersten und nıedrigsten Arbeiten au  n ald nach ihrer Profeß
Iührte S1e ott autf den Leidensweg und drückte ihrem aNzen TolgendenLeben den Stempel des Kreuzes aut Mannigfache körperliche Leiden StUrm-
ten auf S1e ein, Jahrelang itt S1e ot11] und geduldig die heftigsten Schmerzen,ohne deshalb VOonN der klösterlichen Ordnung abzuweichen oder hre C“wohnten Arbeiten aufzugeben. In den etzten 102192 Jahren erreichten hre
qualvollen Leiden einen hohen Girad, daß Schw Romana In ahrheı
ine Kreuzesbraut ard Ihr Körper wurde durch ine Wirbelerkrankunggekrümm und ine tıefe, Olfene Wunde bereitete ihr Tag und Nachtdie orößten Schmerzen. Ihr linker Daumen mußGte Ql Knochenfraß ab-

werden. Be1l a1] diesen qualvollen Leiden bewahrte die gufeSchwester Ruhe, eduld und Steis heitern Humor. Nıie kam ıne Klageüber ihre Lippen und STeis War S1e sorgfältig bedacht, ihren Miıtschwestern
N1IC lästig fallen. Bıs ihrer Todeskrankheit, Dezember 1915, WAar SIE
unermüdlich tatıg ; ein ıuıster des Fleißes, suchte S1e sich STEeISs auUt jede Weılsedem Kloster nützlich Zu machen, bis der Herr erkennen gab, daß
ZENUL sSe]1. Zu ihrer schon veralteten Wiırbelerkrankung gesellte Ssich noch
die Wassersucht und In deren Gefolge heftiges Asthma, wodurch S1e OTt
ersticken mussen glaubte Am heil Weihnachtsabende bezog Schwester
Romana das Krankenzimmer und bereitete sich ON da Al ruhig und g-taßt Hıntritte in die bessere Welt VO  z oll rgebung in den gÖött-lıchen Wıllen verlangte S1e selbst noch die Qelung. Als der Konvent 1m
Laufe des Tages die Sterbende besuchte, WAar S1e voll Freude un Dankbar-
keit und bat, INan mOoge ihr doch das 1ed vorsingen: WOo findet die Seele
die HMeiımat, dıe Ruh? Als das geschah, Sal< die Sterbende selbst mit, die
Hände gefaltet, den Blick Auf das KTruzif1x eheftet. Von diesem Tagenahmen Schmerzen, Atemnot und Schwäche imMmMer ehr Der 31 Jännerwurde endlich der Jag ihrer Auflösung. Nochmals gestärkt durch die heil.
Wegzehrung, erneuerte Schwester Romana ZzZu letztenmal hre Gelübde,dankte der utter Aebtissın für alles und bat die Erlaubnis, ster-
ben dürfen, S1e wolle 1 Gehorsam terben SO entschlief S1E san und
ruhig Uhr irüh Möge dieser teuren Seele jetzt nach dem Maße ihrer
Leiden hienieden das Maß ewiger Freude 1m Hımmel zuteil werden.

Pankraz Drechsel; VO' Stifte Taulnauı in Böhmen,bischö{fl. Konsistorlialrat und Notar, Personal-Dechant, Pfarrer und Ehren-
Dürger VON Schönau:. Derselbe, geboren ZU Braunau den DA Oktober 1838,iIrat In den Orden 1858, legte Profeß ab 1862 und wurde Priester 1863; ist
gestorben den Februar.

Albert Bergemayer, VOIN Mürı-“Grties. aum agenach dem Hınscheiden des Stephan verkündete dıe JTotenglocke schon
wieder den 10d eines Konventualen VO  —_ (iries. Am Februar starbh als
Senior der ZUT eıit 1m Kloster anwesenden Stiftspriester der hochwürdigeAlbert Bergmayer. (Cjeboren 41 Au <ı 1847 Klagenfurt, trat Bergmanach Vollendung der nıederen und öheren Schulen seliner Vaterstadt 111S

Gries ein und legte dort INn Dezember 1871 die Gelübde ab
ach seiner Priesterweihe Maı1i 1874 und nach Vollendung seiner Studien
wirkte Albert verschiedenen Stellen als Kooperator, ın Altrei, Je-nesien, Senale und Marliıng. Das Jahr 1890 brachte iıh als „Propst“ nach
Glaning. Miıt Eifer verwaltete da seine Obliegenheiten als Kaplan und
Schulmeister, bis er 1901 1NSs zurückgerufen wurde, hier als Pre-
diger und Aushilfspriester wirken. 1  J Iromm und bescheiden wirkte

D8*
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Albert In en einen Aemtern, un doch WT GL der Mann nıt seiner
kleinen, untersetztien (Cjestalt und mit se1inen vielftach eigenen Manieren, W1e-  b
der iıne recht auffällige, orıginelle Erscheinung. So konnte denn nıicht
fehlen, daß mit ihm schon als „Propst“ VON Glaning und besonders als
Konventual 1m Stifte, zumal VON seiten Jüngerer Mıtbrüder, mancher Scha-
bernack getrieben wurde, den Albert, allerdings D1S einem g-Wissen Cirade, auch immer richtig auiffaßte er Verkehr mıit Albert hat
manche heitere Stunde gebracht, und ist denn mit ihm eigentlich 1n
Stück Klosterpoesie 1InNs Cirab gesunken. Wenn der gyute Albert zeiıtlebens
ıne YEWISSE Angst VOT dem ode hatte, War 19808 für ihn, der In
einem längeren Siechtum sich vorbereitet atte, eın eigentlicher (inadener-
WEeIs ottes, daß CI, wenn atuıch nıcht unvorhergesehen, doch unerwartet
chnell infolge Schlaganfalles VON dieser Zeitlichkeit abberufen wurde. Der
Herr sSe1 NUu seIn UÜberreicher Lohn!

Hıldegard Marc Cist., Chorfrau der Abte!l Wurmsbach
bei Rapperswil. Geboren den September 18572 ın Bamberg, eingekleidet1892, Profeß 1893 (jestorben den Februar. (Siehe Nekrolog In der 181
Chronik 19106, 173 Ü}

Br. ened1 ED Te: B., Senilor der La:enbrüder VO Stifte
Dissent1is in der ScChweIlz; geboren Oberreitnau In Bayern den
September 1837; Profeß 11 November 1881; gestorben Februar.

Erenbert Gerstmayr, VO Stifte Kremsmünster
In Oberösterreich, bischö6{fl. gelstl. Kat VOIN der Diözese Linz, Professor und
Konvikts-Direktor Ra Ehrenbürger VON Haidershofen In Niederösterreich.:
Der Verstorbene War geboren Haıdershofen prı 18542, egte die
felerliche Profeß ab September 18065 und wurde Priester Julı 1866
Fr War Philologie-Professor 1m Stiftsgymnasium VO  — Y on 1573
DIS 1878 und VON Azugleich Hrätfekt und VON 1892 = 1907 Direktor
des Stifts-Konviıktes. Schriften: „Studien ZUu Shakespeares Julius Cäsar“,Programmarbeıten 1873, 1870 un 1877. e1l der Jubiläumsschrift „Das
Konviıkt Kremsmünster 1804 — 1904 «, nämlıch: „Die Erzieher und dıe
Öglınge“. Er starb nach Empfang der Sterbsakramente d Februar.

Hıldegard orsthuber Cist., OoOrirau der Abte!i arıa-
Stern In Vorarlberg. Geboren den März 1579 Zzu Munderkıingen 1ın Wuürt-
temberg, eingekleidet 1898, Yrofeh 899 Organıistin. Nach vergeblichemHeılun sversuch 1m „Theodosianum“ /ürich gestorben den 13 Februar.

‚. Joannes Keller DB., La:enbruder In M.-Eıinsiedeln In
der Schweiz; geboren Sarmenstorf 1m Kanton Aargau August1839, Profeß aln August 18068, gestorben Februar.

Bonifaz Seebhäacher; VOIN Stifte Admont In Steier-
mark, eboren Wörschach In Steiermark März 1885, Profeß IN
31 Juli 1909, Priesterweihe Z808! August 19009, KOODerator In St Loren-
ZCH, dann ın Gröbming, se1it 1914 Pfarrer In Palfau; gestorben 1m Stifte17 Februar.

Benno CHE&  Yar Stifte Raigern In Mähren.
Derselbe War geboren Brüuünn Jänner 1858, eingekleidet August1870, legte die teierliche Profeß ab Oktober 1880 und wurde Priester
z808| ulı 1881 Gestorben den Febr. Nekrolog oben 414 —4106.)Br. Damasus engeHE B;; aı1enbruder on Otfiiijen
ın Oberbayern. Geboren al Dezember 18593 In Weıler, Profeß
Julı 1914 Am Nov. 1914 Uum Inf.-Reg. einberufen und späterInf.-Reg verse(tzt, starh infolge Verschüttung bei Arras ın der Nacht
VO auf den Februar.

Br Johannes Nep Dobry, Von der e1 Seckau. CGje-
boren Z Ravensburg In W ürttemberg den Febr. 1Kofdo) Profeß Julı 1900,hat Febr. in Kärntep 1m Dienste des Vaterlandes sein Leben geopfert.
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Br egina Reindl, La1ienbruder Von Schäftlarn,
geboren Gschwend den Ma 18580, Profeß Februar 1911, gefallen
In der Schlacht bel Haudiomonte Februar. (S. Nekrolog oben 408.)

Br. e] 198| N, La:enbruder-Postulant der Benediktinerabtei
Münster-Schwarzach, Kongregation VON Ottilıen Geboren
September 1885 Fitmann In Unterfranken, fıel Februar iın
den Kämpfen Verdun.

Engelbert RıcChl, ISst VO Stifte Heiligenkreuz-Neu-
kloster. (Gjeboren den Maı 1834 Wol{fstal in Niederösterreich, einge-
treten August 1801, Profeß 1805, Priester 18066. merıitierter Yfarrer;
durch 111/2 a  re Benefiztiat oTä Enkenvoirtschen Armenspıital ZUMM

Johann Straß-Markt; gestorben den Februar.
Geboren anPlazıdus heiler; 1ist VON Mehrerau

Aprıl 1853 E Kriens bel ILuzern. eotE seine Studien In Einsiedeln zurück.
ach vorübergehendem Autenthalt iın diesem Stifte and 14 ()ktober
1874 Aufnahme ın ehrerau Im re 18709 wurde Profeß und Priester.
BIs 1588 War Beichtvater in Marıastern, dann gesellte sich der
kleinen Abteilung, dıie die Abte!1 Marienstatt wieder beleben sollte. Nach
Vollendung dieser Auigabe kehrte 1894 wıieder seine frühere Stelle
nach Marıastern zurück, beim eubau des Frauenkloster: In jederWeise be1halfrf. Von 18097 WT Klosterfrauen-Beichtvater Vezelise IN
Frankreich, dıie (isterzienserinnen VOoON Rathausen sich elf Jahre -

Als aber diese 1901 wıeder AaUus Frankreich AaUuS$S-VOL nıedergelassen hatten.
wandern mußten, kehrte Plazıdus 1Ns Kloster zurück. ort 1e auch
zZzu (iroßteil selbst nach kurzer Wiırksamkeit in den Klöstern ]yrnau Del
Passau und Marıiıengarten bel Bozen. Nun elistefe nahezu re AÄUs-
hilfe 1ın Wel Pfarren des tiftes eın 1909 — 13 Irotz vieler Seelsorgelei-sStung tand Zeıit, sich schriftstellerisch betätigen. ach schwerer Krank-
heit starbh den Februar in Mehrerau.
Chronik Nr. 3206 {f.)

(Siehe Nekrolog in der CiSt.:
Matthäus Ihompson, ©} der el St Bernhard in

Alabama. Geboren den September 1880 ın Wilmington, North-Carolina,Profeß den Juni 1901 ; Priester 1907; gestorben den März

walde. Raıiımund Meyer, 1ist der Abte!l Marienstatt 1m Wester-
(Jjeboren Geislingen In Baden den Februar 18065, eingekleidet1889, teilerliche Profeß 1893, Priester 18594 (jestorben den März.

Fr LuUudWw1g taudınger GiSt: Kleriker nd Theologe des I1
Kurses Hohenfurt in Böhmen, geboren In oschlag 15. Juni 1894,eingekleidet 1913, einfache Profeß 1914 Gestorben einem Lungenleidenden März.

Ludwig Fashauer, VO Gallusstift 1n BTeSeNZAm Aschermittwoch, den März, ist hier Ludwig sanft 1m Herrn entschla-
fen Mit erbauender (jeduld ertrug die [ eiden einer dreijJährigen rank-
heit, voll ank GIOTE der ihm 1ne lange eit der Vorbereitun
auf den Tod gewährte. Medizinalrat r Lipburger außerte, habe 1N1OC
nN1ıe einen Kranken behandelt, der ein heiteres Gemüt un: einen uUunNn-
verwüstlichen Humor bIs nde bewahrte. Das Bewußtsein treuer Pflicht-
erfüllung und des Eıfers für die hre (jottes gyab ihm diese heitere Zuver-
sıeht 1m Angesichte des es. Ludwig Stammte aus Feldbach 1Im Elsaß

SeineSein ater sStan 1 Staatsdienst als Straßen- und Brückenmeister.
Mulitter War dıe JTochter des’ Bürgermeisters ota, eines angesehenen Mannes
1m anzen undgau Miıt 111/2 Jahren kam der nabe, der mit Jahrenschon seinen Vater verloren hatte, die Klosterschule nach Marıa-Stein
Damals wirkten als Professoren Le0O Meıer, Benedikt Mentelj, Karl
Motschi, der spätere Ab:t, lauter treitliche LEHhrer, VON denen Ludwıgstefifs mıiıt hoher Verehrung sprach. NNO 1 866 trat er 1ins Noviziat, zugleic
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mıiıt dem leider Iruh verewigten Heinrich Hürbl selig un empfing
1872 die Priesterweihe. Pr War der etzte, der 1 bischöflichen Halaıs
Solothorn VO hochsel. Bekennerbischof Lachat dıe Weihen erhielt. Im
Aufhebungsjahr 1875 kam LUdWIg als Pfarrer nach Erschwil. DDIie Ersch-
wiıler besaßen damals ohl eine geräumige schöne Kırche, aber keine DPfarr-
wohnung un mußte der Yfarrer VON Frschwil Onate taglıch nach
Büsserach wandern, vorbel schönen Schlosse I hierstein über eın aster,
das allen der Büssel durch seine ähe Anhänglichkeit bekannt ist.
Ludwıg wirkte als Yfarrer VO  am Frschwil und späater In Beinwiıl mıiıt ogroßem
Seeleneiter. Seine Predigten zeichneten sich AaUus durch gründliches Studium,
klares rteıl un scharfe og1 R zählte nıicht den „Stummen“. In
über hundert (Gjemeinden hat ein und mehrmals das Wort Cjottes VCI-
kündet und 1mM anzen Missıionen gehalten, und das neben dem arr-
amt, das jeweilen bekleidete. Das bekundet iıne erstaunliche Arbeitstreu-
digkeit. Daneben hat sich bleibende Verdienste erworben dıe Hebung
und Förderung der gesanglichen und liturgischen Schönheit des (iottes-
dienstes. Fr riet den Cäcilienverein Erschwıl 1NS Leben, der in der olge
treffliches geleistet un: aul viele schöne Erfolge zurückblicken kann.

Ludwig sammelte einzelne Kirchenchöre WI1e Meltingen, Liesberg, e1IN-
ach, Blauen USW. gemeinsamen Aufführungen. Am Skapuliersonntag
1878 kamen diese ore in Breitenbach erstmals zZusam men un legten
dort den Grund ZUT Organıisation und ZU spätern Bezirksverband, der den
Fortschritt auf kirchenmusikalischem (jebiete aut seine Fahne schrieb. Und
diese Fahne weht meines Wiıssens noch heute stolz In Thierstein. Ludwig
hat nicht NUur den Dirigentenstab geführt. IJa der Choralgesang tür | and-
chöre STEeis Schwierigkeiten bot, suchte Ludwıg den dSängern Frieich-
terung verschaifen durch seine vierstimmigen Gradualien, Vespern,
Fronleichnamsgesänge USW. Wır überlassen das Urteil darüber den Herren
Fachkritikern; WIr wollen NUr erwähnen, daß die (Giradualien und Fron-
leichnamsgesänge in hunderten OIl (jemeinden sich Eingang verschaiften.
Seine gründlichen liturgischen Studien verwertete Ludwig in zahlreichen
Artıkeln In der Schweizer Kirchenzeitung, „Liturgische Kleinigkeiten“ De-
tiıtelt Sein 1i1er IUr dıie Beobachtung kirchlicher Vorschriften Wr bekannt,
1ın Freundeskreisen nannte ihn scherzhafit die „Rıtenkongregation“. Sein
offener, gerader Sinn, sein ungeschminktes Wort erlebten OIt Wiıderspruch,
und A Anfeindung, Enttäuschung und Verkennung se1INeSs ehrlichen, outen
iıllens fehlte ihm zeitlebens nicht Die Wahrheit tut weh, INan ertragt
s1e nıcht allerorten Seinem göttlichen Meister ist auch nicht anders CI-

gangcCll. In seinem Leben spielte die ahl HNeUnNn ine merkwürdige
ahre verbrachte 1 Kloster, Jahre War IYarrer iın Erschwill,

Ja Prior In Delle, wieder Jahre Pfarrer In Beinwıl und zuletzt Jahre
Ptfarrer vVvon Urı  nber bel Halleın, welche (jemeinde ihn 1ın die (jemeinde-
vorstehung wählte und ihm das Ehrenbürgerrecht verlieh. Hottfen WIr, daß

Nun das Bürgerrecht des Hımmels eingetauscht habe Freitag den
März wurde 1m uen Stiftsfriedhof Gallus beigesetzt. Wiıe QC-
wünscht, SaNng INMan das Hallersche Requiem und wurde das 1€e$ irae 1

Choral aufgeführt. Die Totenfeier vollzog sich in der nNeUeN schönen
Klosterkirche außerst wirkungsvoll. ott schenke 1UNn seinem eifrigen,
treuen Diener die ewige Ruhe.

Antonia P f Bi:; Chorfrau der Abte!l Wal-
urg J Fichstätt. Wenige e1]ochen nach dem -Heimgange uUuNserer lıeben

Mıiıtschwester Romana rief der Herr des Lebens aIiIn März 1916 ine
andere teure Mitschwester A EW/1 ecmn Lohne, die ehrwürdige Chorfrau,
Jubiların und ehemalıge Elementarle rerın Marıa nna Antonia alburga
Benedicta Pieller. Geboren ugsburg August 15306 als Tochter
eines Posamentiers, erhielt sı1e in der hl Taufe den Namen des Joseph,
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dessen ireue Verehrerin S1€E DIS ihrem ode bliıeb Schon als unmündıiges
ind verlor Josepha ihren outen Vater, erhielt aber In der Person des Joseph
Giropper, mit dem hre utter Marıa, geb Huber, 1ne zweite Ehe eINQ1NZ,
einen gy]lücklichen Ersatz 1nd ine sehr oufe, christliche FErziehung. Mıt VOTI-
treffliıchen Geistesgaben ausgestatiet, wurde Josepha Del den Englischen
Fräulein In Augsburg UL Elementarlehrerin ausgebildet, un entwiıickelte
sich damals in ihr dıe Neigung Z klösterlichen BEINIEG, WOrIn S1e VOINl
ihrem geistlichen Herrn Onkel, dem Jesultenpater Franz Anton Schmid
1850 — 185 7/ Beichtvater In Walburg, — 1873 zZzu | ınz In Qesterreich), be-
stärkt, ber auch geprüft wurde. Im Fe 1855 irat Josepha als Postu-
lantın In das Kloster St Walburg eın und machte LDezember 18557
Profeß, wobe!]l S1e den Namen Antonı1a erhielt. Als Lehrerin wirkte 1UN
dıeselbe VON segensreich In uUuNSserer Mädchenvolksschule und
WarTr o ihrer Merzensgüte und Milde bei ihren Schülerinnen sehr be-
1e. 1e]je derselben bewahrten ihr auch ıs 1NSs hohe (jreisenalter ein
dankbares Andenken Be1l Abnahme ihrer Kräfte 1897 VO Schuldienste
befreit, beschäftigte sich Frau Antonia 1Ur mıit leichten rbeıten, welche
ihr der CGjehorsam anwI1es, sich glücklich schätzend, ın der klösterlichen
Finsamkeit 19858  — HUT TUr ott un ihr Seelenhe!il leben 7AR dürtfen Nach
em ode der hochseligen, hochehrwürdigen Frau utter Priorin
LE.duarda Benedicta Schnitzer (T Jänner bekleidete Frau Anton1ia
VON 1902 — OO das Amt der Subpriorin, ıtt ber schon 906 Adern.-
verkalkung und bekam 1m Dezember desselben Jahres einen heftigen
Krankheitsanfall, daß iıhr dıe H1 Qelung gespendet wurde. [)ie lıehe Kranke
erholte sich War wıeder, bewohnte jedoch VO  - da tast immer das
Krankenz1iımmer. Am Dezember 1907 elerte Frau M Anton1ı1a ihr gOl-
denes . Profeß-Jubiläum. Liesem ren- un Freudentage tolgten dann och
re des Opfers, der Leiden und der Vereinsamung. Der err prüfte

Frau Anton1i1a in den etizten Jahren ihres Lebens auch noch durch völ-
lıge Taubheit, daß S1e last gänzlıch menschlicher Änsprache entbehren
mußte, gew1ß ein oroßes Opfer T'ur ihren geselligen Charakter. och dıe
taglıch Einkehr des Heılandes in ıhr Herz un erbaulıche Lesung VeCI-
siußten und verkürzte hr die einsamen Stunden, nd als nde ihres
Lebens auch das Augenlicht abzunehmen begann, da umschlang Frau AN=-
on1a noch tester und innıger ihren. Rosenkranz, den S1e als treues Kınd
Marıens immer gebetet hatte. In stiller Ergebung beschäftigte S1e
sich 11LUT mehr mi1t Cjott und mi1t dem eDertirıttie In die Ewigkeit, immer
betend ine gylückselige Sterbstunde. Seit Juni1 015 auch Gehirn-
erweichung leidend, tührte ine Lungenlähmung ihren raschen 10d herbe!l
nach Empfang der elung. Stil! und unerwartet riet S1e ihr göttlicher
Bräutigam ab mAB himmlischen Hochzeitsmahle März 1916 1
Lebensjahre und im Jahre ihrer Ordensprofeß.

Benedıteta HMerdtuıch Cist., Charfirau der Abhte!] St Ma-
1ental ıIn Sachsen. Am März 1916 verschied nach I1UT: 2täg1iger rank-
heıt dıe Chorfrau Mr Benedicta nna Heıidrich, eine Tochter des Marien-
taler Wirtschaftsvogtes. S1e War geboren ın Rusdortf aln DDezember 18895,
besuchte dıe hıesige osterschule, kam hlıerauf nach Porta coel1 und von
da zZu /7/wecke weilterer Studien tür kurze eıt nach Brünn, kehrte jedoch
bald nach St Mariental zurück, und mıiıt der Absıcht, später hlıer eINZU-
treten; setzte S1e ihre Studien Iort und WarTr 1m Instıitut des Cisterzienserinnen-
klosters Waldsassen 1n Bayern. Nach abgelegtem Lehrerinnen-LExamen trat
Ss1e August 1905 In Mariıental CI halt bis ZUu ihrer Einklei-
dun aml September 1906 ın der Schule AauS, legte In 21 Novem-
ber 1907 die Gelübde a und fand wiederum Verwendung iın der Schule

DIie Ursache desselben Wrbis ihrem leider früh erfolgten ode.
Diphteritis, die eine schleunıge Operation notwendig machte, welche WAar gut
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gelang, aber alsbald 1ne Herzlähmung 7117 Folge hatte Allgemein nd groß
WarTr dıe Irauer die teure Mitschwester, die STEeis heiter un liebenswür-
dig ihre Pflichten als Ordensfrau gewissenhaft erfüllen un eine guteTochter des hl Vaters Benedictus, dessen Namen S1e mıit besonderer Vor-liebe rug, ä sein sıch bemühte

Walburga Untermarzoner, VON der Abte!] Säben;geboren Vıllanders In Jırol März 1858, Profeß AIl Julı 1884,gestorben März.
Dominikus SCHTEL I6T. OM Stifte Ussegg. Geboren den

(O)ktober 1876 Lobenstein In Osterr. Schlesien, eingekleidet 1895, Pro-teß und DPriester 1901 War einige eıt Kaplan und Katechet 1m Frauen-kloster Marıastern In der Oberlausitz ınd Star. März
1810007 (jebaur KASEL Subprior der Abh:tei Szentgotthard,Senio0r der ungarischen Cisterzienser. Geboren den Jänner 1830 ZU— Pecs,eingekleidet /ircz den Jänner 18595, Profeß 18060, Priester 1862

tessorendiplom erworben hatte
Isıdor WT der erste, der siıch Aall der Universität In Budapest das Pro-

FT wirkte zuerst 1 Übergymnasium inSzekesfehervär als Lehrer der ungarıischen und deutschen Sprache. uch alsSchrifttsteller WaTr tatıg, schrieh ıne deutsche (irammatik und LehrbücherTur die oberen 1er Klassen. cht Jahre lang versah die Stelle einesGymnasialdirektors ıIn Baja und Pecs. Hıerauf INg In die deelsorgenach Berend un Merceyfalva, In der Tre zubrachte Schließlich
wurde nach Zircz un 1907 als Subprior In die Fılıalabteli U hl ott-hard berufen, 1912 seIne Sekundiz feiern konnte. Im Februar unter-
ZOQ sich (jraz einer größeren Operation, starh aber Al den ntiern-
teren Folgen derselben aln März.

Joanna SCHÜEGSTAT GIStE Chorfrau VO  — Waldsassen; g‘_
Z808! März.
boren ZU kKegensbury aln März 1881, Profeß IN ulı 1905, gestorben

Br Raphael Brader B3 Laı:ıenbruder VO Stifte Dıiıssentis
In der Schweiz; geboren den KLIODer 1561 7 Kaltenbrunn, St Gallen,Profeß Februar 1889; gestorben aIn März.

Ferdinand Maurer, ist Stitfte Hohenfurt In Böh-
INCIH, Dr DE Hofrat und Landesschulinspektor R., Rıtter des elser-Kronenordens 111 KI., Ehrenkonsistorialrat VON Budweis, geistlicherRat der I)iıözesen Wien und Seckau. Derselbe wurde geboren den Jänner837 Zu Wettern bel Krumal, trat 308| September 1856 1n das StiftHohenfurt und wurde Priester AIl Juli 1860 Zuerst ein ahr Kaplan 1n
Unterhaid, dann Lehramtskandidat In Wıen un Yrofessor für Mathematik
un Physik Gymnasium In Budweis. 1868 Doktor der Philosophie, 1872Professor Staatsgymnasium ın Cllı un Jahre darauf zuerst Professor
und VO  am} Dıirektor Aa IT Uymnasıum ın (iraz. 1885 Dıirektor INGymnasium und Schulrat; 8992 Landesschulinspektor für Nıederöster-reich, bis 1902 ın den verdienten Kuhestand irat, den Von 1915 1MStift zubrachte. Fr WarTr eiIn vorzüglicher Schulmann hochangesehenePersönlichkeit In der Pädagogenwelt. Durch 12 Jahre eıitete die ÖOsterr.Gruppe der (Gjesellschaft tfür deutsche Erziehungs- und Schulgeschichte undschrieh auch das 11 eft der Beiträge.dieser (Cruppe: Das Kollegium ZuNıkolaus Al der Universität ıIn Wien Ferner stammen AaUuS seiner Federein1ge mathematische Schriften, Ww1ıe auch die Neubearbeitung des 21 Lehr-un Vebungsbuches der Arıthmetik VON Franz oCcn1ık Groß Wardıe Ehrung nläßlich selnes Geburtstages. Im re 1910 elerte se1neSekundiz. Er starbh vorgeschrittener Arterienverkalkun den April inHohenftfurt. S Nekrolog iın Gastäcihhr 1916, 147 D

Br. Sebald Altmann D, Novize der Abte1 SCHWeIkIberebe]l Vılshoten In Bayern. Geboren IN 11 Jun! 18992 Simmering, Nıeder-
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bayern, trat Cr 21 Jänner 1913 In das Kloster und wurde In Julı1914 1NSs Noviztiat aufgenommen. em Rufe ZUT Fahne folgte Maı
1915 on Anfang (Oktober 1915 DIS Miıtte Februar 1916 kämpfte auf
dem serbischen Kriegsschauplatz; Von da am nach Westen, woselbst er
als Soldat des bayer. Inf.-Reg. prı nifolge e1ines KOpDI-schusses 1mM Feldlazarett gestorben ist

Dominicus DYre C Schottenstifte 1n Wıen
(jeboren Wıen 8 Juli 1844, feierliche Profeß September 18068, rIe-
ster Julı 1860 Der Verstorbene war zuerst In verschıiedenen Stellungen1m Stifte tätıg, durch re Katechet, S KOooperator In Pulkau, S79
in Gumpendorf, seit 1889 Piarrer in EnzersdOrf; 1904 ıIn Stammersdorf,1906 In Gumpendorf. Fr War auch Mitglied des Ortsschulrates und Reli-
Q10nNsinspektor und erw1ies sich überall als eifriger Priester, dessen verdienst-
liıches Wirken auch dıie geistliche und weltliche Behörde anerkannte, indem
i1hm der ı1te türsterzb. gelstl. Rat, die große silberne alvatormedaılle eic.
verliehen wurde. Fr starh Aprıl

Paulus FEa vVvon der St Benediktsabtei Dourgnein Frankreich, jetzt Besalnt OT (ijerona 1n Spanien ; den Jänner 18547
geboren Heres, 1Özese Tarbes, Priester September 1871, irat ın den
Orden 1904 und egie telerliche YProfeß ab 009 Fr starh rıl

Benedik  Lıa Rıiccabona BZ Subpriorin des Stiftes
Nonnberg In Salzburg, gestorben este der schmerzhaften Mutter-
gottes, Aprıl 1916. S1e wurde Februar 1861 Innsbruck g-boren un stammte AUs einer Famılie, In der eine echt christliche Erzie-
hung schon 7BeR JTradıtion gehörte. hre nıöhere Ausbildung erhielt Ernestine

Rıccabona 1m Pensionate der Salesianerinnen angberg, Ins elterliche
aus zurückgekehrt, teilte S1e das LCR2C hausfrauliche Schaffen ihrer VOrireit-
liıchen utter und WAar den jJüngeren Geschwistern schon damals ein leuch-
tendes Vorbild Im Jahre 1887 trat SsIE 1in das Kloster e1in, erhielt amn
Julı 1889 das Ordenskleid mıiıt dem Namen Benedikta und legte amn 1
August 1890 dıe Profeß ab DIie fein gebildete und hoch egabte SOW1@e
durch praktischen Sinn ausgezeichnete Junge (Jrdensirau wurde sehr Dbald
F den Vertrauensämtern des Klosters herangezogen, nachdem S1e iıhre erste
Tätigkeıt dem Institute gewidmet hatte Als Schwestermeisterin, Novizen-
meisterin, Subpriorin und Priorin diente S1E in unermüdeter Hıngebungowohl dem Stifte onnberg Wwıe auch dem Filialkloster Hemma In
Gurk und /al allzeit bemüht, den wahren UOrdensgeist und das Streben
nach monastıscher Vollkommenheit In ihren Untergebenen Zzu Öördern und
ZUr Blüte bringen Vor allem War Ss1e selbst eın uster der Regeltreue,
des Gebetseifers, der Abtötung und er klösterlichen JTugenden. ährend

Jahren wirkte Frau Benedikta als Subpriorin 1in Hemma und WarTr
auch durch hre allseıtige Geschäftsgewandtheit ıne Stütze des Hauses.
Wegen zunehmender Kränklichkeit nach Nonnberg zurückberufen, erbaute
S1IE dıe Kommunitä durch dıe STEeIS zunehmende Verinnerlichung und Ver-=
vollkommnung ihres Lebens. Ihre letzte orge War dem lıebevollen Dienste
der kranken Miıtschwestern gew1ldmet, dem SsIe auch als Subpriorin Nonn-
berg noch oblag, HIS s1e selbst nach langem leidenden ustan einem aku-
ten räfteverfall in wenigen Jagen, ohl vorbereitet durch en andächtigen
Empfang der heiligen Sakramente und ein verdienstvolles Ordensleben, CI-
legen ist

1T aTUıUs LUCAaS, VON der Abite!1 a geboren den
41 August 18567 Fssen As Ruhr; Profeß 1906 gestorben Aprıl

Br Fıscher B: ! a1enbruder VON der Abtei Engel-
ber In der Schweiz, geboren 711 Stetten 1m Kanton Aargau am 29 Aprıil
18064 ; Proteß Oktober 1884 War zuerst Sakristan, dann Buchbinder ;
einem hartnäckigen Lungenleiden gestorben Aprıl
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M Johanna S.LaDler. VO der Benediktinerinnenabtei
Säben In LO geboren Welschnoven den Februar 18453 einge-kleidet den A November 18069; Profeß 1870; gestorben pril.Br artın Lampart D La:enbruder AaUus der Benediktiner-abte] 1rl ch Ül Kongregation VON St Ottilien ; geborenamn Z Juli 1893 Könighausen, legte Jänner 1912 die (Jr-densgelübde ab, wurde 388| (Oktober 014 den Fahnen gerufen undtiel April In Frankreich.

Br. 0S Kalasanz Schlagintweit D Lat:enbruder Inder Kınderfreundanstalt In Innsbruck, geboren Ort an DAf Jänner18060, Profeß AIl AÄAugust 18091, vestorben Erlhof Del Falkenstein(Bayern) Aprıl
Pr Oliıvier Derr o4itte: VOIl Maredsous ın Belgien, DEstorben ıIn Ausübung der christlichen Nächstenliebe INn Mal ım 24. Jahrese1INeSs Alters und 1 der Profeß.

nna Rüttimann DE Lai:enschwester der Abte!l f An-dreas Sarnen In der Schweiz, geboren zZzu Trnı 1m
gestorben AIn Ma1 1m Jahre ihres Alters nd Im

Kanton Aargau,
ihrer hl Profeß.

Heinrıch Maschek, OM Schottenstift In Wıen; YC-boren Zzu etz in Niederösterreich IN Februar I832; teierliche Proieß InSeptember 1856, Priester se1t Julı 18558 In den ersten Priesterjahrenwirkte aushilfsweise 1n Enzersdorf, Watzelsdorf und Breıitensee. 1862 WarOekonomieverwalter In Ottakring, 1863 HMılfspriester ın Schottenfeld, 364KOooperator ıIn Gaunersdorf, 18065 Konviktspräfekt, se1it 18677 ProfessorStiftsgymnasium. Strenge und gerecht, waltete mıit Fleiß und Fıter se1nesAmtes, DIS 1898 der wohlverdienten Ruhe genoß DiIie VO er herbe!li-geführte Geistesschwäche Drachte selne Vebersiedlung in dıe Heilanstalt
aml Maı eINes aniten 1odes starb.
Steinhof mit sıch, nach wıederholtem Empfang der Sakramente

Karl Anderhalden Jubiläus VOm Stifte EngelbergIn der Schweiz; geboren zR08! Maı 185492 Z Sachseln in Obwalden, Pro-feß 1860, Priester 15065 Emeritierter Klosterfrauenbeichtvater. (Gjestorben.denkl Maı (Nekrolog siehe 1ın „ Tıtlis-Grüße“ Jahrg.Fr Johann E Fachner: ist. VO Stifte Hohenfurt InBöhmen; geboren Jänner 18593, Profeß Maı 19183 gestorben MaıRKRudolf Vater, VO Stifte Kremsmünster, Profeß-nd Priester-Jubilar, Ehrenbürger VO  a S51
boren Liınz IN Jun] 18538, le

pbachzell un Talheim. Er War Cgte die teijerliche Profeß ab In Sep-tember 1861 un wurde ZU Priester geweilht INn Julı 862 Fr Oblageifrig der Seelsorge verschiedenen Stittspiarren und ZWarLr als Kooperatorin Viechtwang VOT 1862 — 1811, als Pfarrer In Egendorf Ol RE a 15/9, iınST Konrad VON Y 1n Sipbachzell VO  am Y zuletzt In kalheim, unter großem Kostenaufwand den Hochaltar mıt einem aDber-nakel aus Marmor errichtete. I War 1n wahrer ater der Armen, welcheselinen 1od AaIll Maı tıef betrauerten.
ohannes EV. Geistberger, VO  —_ Kremsmünster,War Konsistorialrat, Dechant und bischöflich Schuldistriktsaufseher desDekanates Yettenbach, Mitglied des Dombaukomitees, Ehrenbürger der (je-meinde Fggendorf. Derselbe WarTr am Dezember Sipbachzel]l g-

Steinerkirchen Er
boren, DPriester geweiht ulı 1873 und W1rkte als Kooperator In

als Pfarrvikar VON FEggendorf und se1t dem Jahre1897 als Pfarrvikar VOoN Steinerkirchen Oı Johannes, 1ne vornehmeaszetische Erscheinung, ist durch seine zahlreichen Abhandlungen überchristliche Kunst, durch seine vielbegehrten Gutachten in dieser Sache,durch seine praktische Betätigung auf kirchlichem Gebiete über die renzender Diözese Dekannt geworden Lambert Guppenberger verzeichnet 1n
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seiner 1893 erschıenenen Bibliographie des Klerus der 1Özese | ınz DIS
diesem Zeıtpunkt alleın schon kunstgeschichtliche Arbeiten se1InNes Miıt-
bruders. Davon In der „Linzer Zeitung“ erschienen, die übrigen
In den „Christlichen Kunstblättern“. SO hat Johannes tolgende Kırchen
näher beschrieben Steinhaus, St. Leonhard bel Freistadt, Sipbachzell, fer-
ding, Gampern, Gutau, Kefermarkt, Goisern, Leonhard bel Spital P

Florian Del Schärding, Magdalenakırche Gebersdorf, Reichental, F AS.
berg, Steinerkirchen Innbach, Kirchdorf KG Meıiligenkreuz, Hirsch-
bach, Waidersfelden, an Gunskirchen, St Agatha, Liebenau, Frauenstein,
Marıa Laach erdie wıissenschafttlıche Tätigkeit des Verstorbenen wıird VoNn
besonderer Seite geschrieben: YIP Johannes WTr einer der besten Kunstkenner,
speziell aut dem Gebiete der kirchlichen uns Seit Jahrzehnten hat
auch die Resultate seiner Forschungen und Studien publiziert, hauptsächlich
in den „Christlıchen Kunstblättern“, ber auch In der „Linzer Zeitung“, ın
den „Studıen und Mıiıtteilungen des Benediktinerordens“ und auch im
AT.uinzer: Volksblatt«“ Johannes hat, WEn N1IC alle, doch die melisten
Kirchen VOIL Oberösterreich selbst besichtigt, Qal viele davon eingehend De-
schrieben, mıit besonderem Interesse die gotischen. Fın spezlielles ebilet Tür
die Forschungen des kunstsinnigen Benediktiners dıie (ijlocken. 252 hat

ohl nıe unterlassen, bel seinen Studienreisen auch den (Gilocken einen
Besuch abzustatten In seinem Nachlasse dürite sich eın reiches aterı1a.
über die Gilockenkunde Oberösterreichs vorfiinden. Johannes War auch

a  re 1mM Dombaukomitee tätig‘; wenn durch dıe Seelsorge nicht VEI-
hindert Wal, ehlte nıe den Sitzungen, wenn uch die Keise miıt IHNan-
chen pfern verbunden Das erleidet durch den Hıngang des
Johannes Geistberger MaI1 einen schmerzlichen Verlust. Das
Leichenbegängni1s des Verblichenen tand Donnerstag, den Maı,

Uhr ıIn Steinerkirchen STa
Maura Blazı  C Da L a1enschwester der Abte!1 iume;

geboren Desele bel (Gjörz' am Februar 15/2, Profeß amn Juliı
gestorben MaI1 1916 1905,

B, I, P.


